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Halle, den 14. September.

Der Kaiſer in Straßburg.
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.)

Der Kaiſer fuhr am Montag Vormittag bis zum
feſtlich geſchmückten Stephansfeld per Bahn, woſelbſt
Seine Majeſtät von einer nach Tauſenden zählenden
Volksmenge jubelnd begrüßt wurde. Dort beſtieg der
Kaiſer den Wagen und fuhr durch das von der Gemeinde
reich dekorirte Dorf Brumath nach Weitbruch, woſelbſt
der Bürgermeiſter und die Beigeordneten des Dorfes,
ſowie die Geiſtlichkeit und die Lehrer des Landkreiſes
Straßburg verſammelt waren deren Begrüßung Se.
Majeſtät ſichtlich erfreut entgegennahm. Der Kaiſer beob-
achtete auf der Straße nach Weitbruch, im Wagen ſtehend,
längere Zeit die Vorbereitung des Angriffs des 15. Armee-
korps auf die Stellung der Nordarmee bei Kriegsheim
und Weitbruch. Sodann fuhr Se. Majeſtät zu der vor
Weitbruch errichteten Ehrenpforte, woſelbſt der Bürger
meiſter des Ortes, ſowie die Geiſtlichkeit und die Lehrer
des Kreiſes Hagenau verſammelt waren. Eine Schaar
weißgekleideter Mädchen aus den angeſehenſten Familien
des Kreiſes überreichte Blumenſträuße. Der Kaiſer fuhr
durch den feſtlich geſchmückten Ort bis zur Kirche und
von da auf eine Höhe weſtlich von Weitbruch, zur Be-
obachtung der letzten Gefechtsmomente in unmittelbarer
Nähe der Truppen. Das Gefecht endete mit dem all-
gemeinen Vorgehen der Jnfanterie des 15. Armeekorps
und mit energiſchen Gegenſtößen der Jnfanterie und
Kavallerie der markirten Nordarmee. Um 12 Uhr 15 Min.
wurde „das Ganze halt“ geblaſen und die Truppen
ſalutirten. Der Kaiſer berief die Generalität und die
Kommandeure zur Kritik und fuhr ſodann über Brumath
nach Stephansfeld und von da mittelſt Extrazuges nach
Straßburg zurück. Auf der ganzen Fahrt und auf dem
Manöverfelde wurde Se. Majeſtät von der überall zu
ſammengeſtrömten Landbevölkerung herzlichſt begrüßt.

Kurz nach 2! Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer
von den Manövern nach Straßburg zurück. Die Kaiſerin
machte Mittags eine Spazierfahrt durch die Kontades-
Promenade.

Dienstag Vormittag beabſichtigt Se. Majeſtät der
Kaiſer das Münſter zu beſuchen; Mittags ſoll der geſtern
abgeſagte Empfang der Behörden und Körperſchaften und
Nachmittags die Huldigung der Landleute aus der Um
gegend von Straßburg ſtattfinden. Für 5/, Uhr iſt ein
roßes Diner in Ausſicht genommen, an welchem die
ivilbehörden, der Landesausſchuß und der Gemeinde-

rath theilnehmen werden.

Politiſche Mittheilungen.
Auf Bulgarien Bezügliches. Die Sobranje

in Sofia iſt am Montag von Stambulow im Namen
der Regentſchaftsmitglieder mit einer Rede eröffnet wor
den, in der es heißt: Sie kennen die letzten traurigen Er-

eigniſſe, welche das Land zu ertragen hatte und das an
die Bevölkerung gerichtete Manifeſt des Fürſten, in wel-
chem derſelbe erklärt, daß er in der Ueberzeugung, die Un
abhängigkeit und die Rechte des Landes würden nicht ver
letzt werden, ſich entſchloſſen habe, auf den Thron zu ver
zichten, damit die guten Beziehungen zwiſchen Bulgarien
und Rußland, dem Bulgarien ſeine Freiheit verdanke,
ſchnell wieder hergeſtellt würden. Angeſichts der kritiſchen
Lage ſind wir überzeugt, daß alle Bulgaren ohne Unter-
ſchied der Raſſe, der Religion oder der Partei die Re
gierung kräftig durch patriotiſches Zuſammenwirken unter-
ſtützen werden, damit einerſeits die Ordnung, Ruhe und
Sicherheit im Jnnern gewahrt werde, und damit anderer
ſeits das Land die gegenwärtige Kriſis unter voller Wahr
ung ſeiner Jntereſſen überſtehen könne. Damit der jetzt
erledigte Thron nicht zu lange unbeſetzt bleibt, wird die
Regierung der Verfaſſung gemäß in kürzeſter Zeit die
große Sobranje einberufen. Vor der Wahl des Bureaus
äußerte ein Deputirter, der erſte Gedanke müſſe dem fort-
h Fürſten gelten. Die Verſammlung erhob ſich
darauf unter dem Rufe: „Es lebe der Fürſt!“
Von einer Battenberg'ſchen Preſſe ſprechen

die „Berl. Polit. Nachr.“ heute. Die officiöſe Correſpon-
denz ſchreibt: „Seitens der in Battenberg'ſchen Dienſten
ſtehenden Preſſe wird nunmehr die Behauptung aufge-
ſtellt, Fürſt Alexander würde die an dem Handſtreiche
vom 21. Auguſt betheiligten Perſonen nicht haben hin-
richten, ſondern Gnade haben walten laſſen. Jndem die
Mächte ihm aber verboten hätten, die Verräther nach
Gebühr zu beſtrafen, hätten ſie es dem Fürſten un
möglich gemacht, weiter zu regieren. Dem gegenüber
müſſen wir von Neuem hervorheben, daß ein ſolches Ver
bot der Mächte eine pure Erfindung der Battenberg-
ſchen Preſſe iſt. Die Mächte haben ſich auf einen Rath
ſchlag beſchränkt. Sie haben auch keineswegs Einſtell-
ung des gerichtlichen Verfahrens gegen die Ver-
ſchwörer befürwortet; ein derartiger Eingriff in die Juſtiz
hätte nicht in den Befugniſſen des Fürſten gelegen; ſon
dern ſie haben lediglich empfohlen, der Fürſt möge Gnade
walten laſſen. Die Behauptung, dazu ſei der Fürſt auch
ohne den ihm ertheilten Rath entſchloſſen geweſen, entbehrt
jeder Begründung. Der Fürſt hat eine diesbezügliche Ab-
ſicht niemals geäußert und wohl auch ſchwerlich gehabt.
Sonſt hätte er ja den Ausgang des gerichtlichen Ver
h abwarten und dann Begnadigung eintreten laſſen

nnen.“
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Die Verſchwörung der fürſtentreuen Offiziere.
Der Correſpondent der „Times“ in Sofia berichtet unterm
9. d.: Es war hohe Zeit für den Fürſten, in aller Eile abzu
reiſen. Unter den oſtrumeliſchen Offizieren hatte ſich eine Ver
ſchwörung gebildet, ſeine Abreiſe gewaltſam zu verbindern. An
der Spitze der Bewegung ſtand der Commandant des Philippo
peler Regiments, Major Weltſhow. Er und zwei Hauptleute
des Regiments wurden mit Zuſtimmung des Fürſten und des
Kriegsminiſters verhaftet, am Tage nach der Abreiſe des
Fürſten aber wieder freigelaſſen. Nichts aber iſt im Stande,
die Liebe und Hingebung der Offiziere und Soldaten zu ver
mindern.

Des Herzogs Alexander von Oldenburg
Kandidatur war bereits Gegenſtand einer Unterredung
des Fürſten Alexander und der Regenten. Fürſt Alexander
hat eine ſehr gute Meinung von dem Oldenburger und
überraſchte die Regenten durch ſeine Selbſtloſigkeit; er
verſprach, den Oldenburger bei der Königin Victoria zu
unterſtützen. Jedenfalls, ſagte Stambulow, wolle man das
Jnterregnum möglichſt abkürzen. Die große Sobranje
bleibt jedoch ſo lange in Permanenz, bis der neue Fürſt
verſpricht, die Verfaſſung zu achten.

Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Sofia: Ruß
land beantwortete die Fragepunkte der proviſori-
ſchen Regierung folgendermaſſen: Rußland unterſtützt
die Regierung, ſolange dieſelbe die Landesintereſſen för
dert und Friede und Ordnung herrſchen; Rußland hält
es für unzeitgemäß, vor dem Eintritt der vollſtändigen
Ruhe die Candidatur für den Fürſtenthron bekannt zu
geben und iſt bereit, die Vereinigung beider Bulgarien zu
fördern, aber nicht auf die jetzige gewaltſame Art. Die
Herſtellung guter Beziehungen zwiſchen Rußland und
Bulgarien hänge davon ab, ob die proviſoriſche Regierung
ihre bisherigen Verſäumniſſe gutmache. Nähere Beding-
ungen mitzutheilen hält Rußland für verfrüht.

Das Befinden des Kaiſers. Pariſer Blätter
berichten bereits in langen Senſations- Telegrammen von
einer Erkrankung des Kaiſers Wilhelm. Zum Glück ſind
die Meldungen unwahr. Durchaus zuverläſſige Depeſchen
aus Straßburg melden, die große Hitze habe beim Kaiſer
wie bei allen eine Ermattung hervorgerufen, die ſein
Wegbleiben von einigen anſtrengenden und unter großer
Hitze ſtattfindenden Feſtveranſtaltungen räthlich erſcheinen
ließ. Heute fühlt ſich der Kaiſer wieder wohler.

Der König von Portugal iſt Montag Nachmittag
1 Uhr von Sigmaringen nach Brüſſel abgereiſt, der
Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern gaben demſelben
mehrere Stationen das Geleite.

Der Reichskanzler muß, wie die „Nationalztg.“
zuverläſſig hört, trotz der eingetretenen Beſſerung, noch
immer in liegender Stellung verharren, und es iſt nach
der Anſicht des Arztes ausgeſchloſſen, daß er am 16. oder
den folgenden Tagen im Reichstag erſcheinen könnte.

An Reichsgoldmünzen ſind auf den deutſchen
Münzſtätten im Monat Auguſt d. J. 3137860 Mk. aus
geprägt worden. Unter Hinzurechnung des vorher aus-
geprägten, und nach Abzug des Betrages der wieder ein
gezogenen, nicht mehr umlaufsfähigen Stücke ſtellt ſich der
Geſammtbetrag der ausgeprägten Reichsgoldmünzen auf
1952176065 Mk.

Oeſterreich. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, brachte
Kaiſer Franz Joſef bei dem am Sonnabend anläßlich
des Namesfeſtes des Kaiſers von Rußland in Lubien
ſtattgehabten Galadiner einen Toaſt auf das Wohl des
Czaren aus, worauf die Muſik die ruſſiſche Nationalhymne
ſpielte. Noch im Laufe der Nacht traf ein Danktelegramm
des Kaiſers von Rußland ein. An dem geſtrigen Diner
bei dem Kaiſer nahm auch der rumäniſche Miniſter Sturdza
theil. Derſelbe empfing und erwiderte im Laufe des
Tages den Beſuch des Grafen Kalnoky und reiſte in der
Nacht nach Lemberg zurück.

Frankreich. Der Marquis Tſeng, welcher am
12. von Marſeille nach China abreiſen wollte, hat ſeine
Abre ſe in Folge des Geſundheitszuſtandes ſeines Sohnes
verſchoben.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ex
plodirte unter dem Hauptthore der hieſigen Docks eine
Dynamitpatrone, doch ohne großen Schaden anzu-
richten. Man glaubt, die Patcone ſei von böswilliger
Hand gelegt worden.

Jules Herbette wegen ſeiner Ernennung zum
Botſchafter in Berlin zu ehren, brachten ihm am 22. ſeine
Mitbürger in dem Sommeraufenthalt Croiſſy einen Fackel
zug mit Muſik und Feuerwerk. Vor der mit Lampions
illuminirten Villa Herbettes verſammelte ſich eine große
Menſchenmenge; keine Reden wurden gehalten, keine Hoch-
rufe ausgebracht. Herbette forderte perſönlich die fackel-
tragenden Pompiers auf, in den Garten einzutreten, und
bewirthete ſi.

Rußland. Ueber den Aufenthalt des Prin-
zen Wilhelm von Preußen in BreſtLitowsk berich-
tet der „Regierungsanzeiger“ weiter: Am 11. d. Mts.
beſuchte Prinz Wilhelm nebſt dem Kaiſer und der Kaiſe-
rin von Rußland und den Großfürſten das Feſtungs
Artillerie Lager. Auf dem Wege dahin wurden dieſelben
von den an den Fortifikationsarbeiten beſchäftigten Mann
ſchaften, welche Salz und Brod überreichten, enthuſiaſtiſch
begrüßt. Um 8 Uhr Abends fand bei dem Kaiſerpaare
ein Diner ſtatt, an welchem Prinz Wilhelm, die Groß
fürſten, die Miniſter, das Gefolge, ſowie die General
Gouverneure von Warſchau und Wilna theilnahmen. Um
10 Uhr Abends begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
mit ihrem erlauchten Gaſte und den übrigen fürſtlichen

Perſonen zu Wagen zum Fort „Graf Berg“, von wo
aus dieſelben einem anläßlich des Namensfeſtes des
Czaren veranſtalteten großen Feuerwerke zuſahen, wäh-
rend 4 Muſikkorps unter dem Donner ſämmtlicher
Feſtungsgeſchütze die Nationalhymne ſpielten. Jm Laufe
des Tages hatte Prinz Wilhelm auch die militäriſche
Brieftaubenſtation in BreſtLitowsk beſichtigt. Geſtern
früh 8 Uhr begleitete der Kaiſer den Prinzen Wilhelm
zu Wagen nach der Eiſenbahn, gefolgt von der Kaiſerin,
dem Thronfolger und den Großfürſten Georg und Wla-
dimir. Das kaiſerliche Paar und die Großfürſten gelei-
teten den Prinzen bis zum Salonwagen und verabſchiede-
ten ſich dort von demſelben, wobei der Kaiſer den Prin-
e Wilhelm, wie bei der Ankunft, wiederholt umarmte.

is Warſchau gaben dem Prinzen der General Adjutant
Fürſt Schachowskoj und der Flügeladjutant Fürſt Be
loſſelsky-Beloſersky das Geleite. Nach der Abfahrt des
Prinzen begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und die
Großfürſten mit der Bahn nach Lyſchitz und von da zu
Wagen zu den Manövern, von denen ſie Nachmittags
gegen 4 Uhr in Wyſſoko-Litowsk wieder eintrafen.

Großbritannien. Die „Morning Poſt“ ſchreibt,
die Antwort Englands auf die türkiſche Note
werde mit den Jntereſſen des europäiſchen Friedens und
mit den Traditionen Englands übereinſtimmend befunden
werden. Der Zweck der engliſchen Politik ſei nicht, ein-
fach einen zeitweiligen Frieden zu ſchaffen, der nur mo
mentane Verwickelungen abwende, aber einen Zeitraum
folgen laſſe, in welchem politiſche oder militäriſche Vor
bereitungen eintreten und zu einer Kataſtrophe führen
würden. Was England anſtrebe, ſei die Sicherung eines
dauerhaften Friedens, der den ganzen Kontinent von den
Befürchtungen und Bürden erlöſe, welche durch die gegen-
wärtigen Zuſtände auferlegt würden.

Der „Daily Telegraph“ weiſt die gegen
Deutſchlands Politik erhobenen Beſchuldigungen
energiſch zurück und ſchreibt, wie folgt:

n dieſen intereſſanten und inſtruktiven Transactionen liegt
eine tiefe Lehre für Englaud. Man pflegt ſo manchmal Fürſt
Bismarck als einen Feind Englands zu betrachten, welcher
unſer Land planmäßig Rußland in die Hände ſpielt. Nichts
kann der Wahrheit weniger entſprechen. Er hat ſtarke Gründe, mit
Rußland ein gutes Verhältniß aufrecht zu erhalten, und ſie liegen
jedem offen, der die großen Ereigniſſe der letzten zwanzig Jahre kennt.
Er iſt England freundſchaftlich geſinnt, aber es ſollte doch Allen ein
leuchten, weshalb er mit ihm auf dem Continent nicht zuſammen
wirken kann, da wir doch Alle zu unſerem Leidweſen wiſſen, daß
er niemals im Voraus wiſſen kann, wie die engliſche Politik im
nächſten Jahre ſein wird. Wenn die britiſchen Staatsmänner
von anderem Schlage wären, wenn das engliſche Volk die aus-
wärtige Politik vom ſtreng nationalen Geſichtspunkte, wie Fürſt
Bismarck es thut, auffaßte, wenn es irgendwie Continuität
auf ſolider Baſis gäbe, was nicht der Fall iſt, dann würde es
eine geſunde, kühne und weiſe engliſche auswärtige Politik geben.

Jtalien. Sonntag Abend fand eine nicht unerhebliche Sen-
kung des Bodens vor dem Hauptthore der deutſchen Botſchaft
(Palaſt Caffarelli) in Rom ſtatt. Es hat dabei Nemand Scha-
den genommen. Nach dem Urtheil der Bauverſtändigen iſt auch
für das Botſchaftspalais ſelber keine Gefahr zu beſorgen.

Die Verhandlungen zwiſchen Kurie und
Frankreich über den pekinger Nuntius ſind noch nicht
beendigt. Der Papſt ſoll durch die aus Tonkin einge-
laufenen Nachrichten über die Chriſtenverfolgungen eine
entſchiedenere Vertretung der Jntereſſen der Kirche in China
für nothwendig halten. „Raſſegna“ meldet, der in Lucca
ſtattfindende Kongreß italieniſcher Katholiken werde die
Nothwendigkeit einer weltlichen Herrſchaft des
Papſtes betonen.

Allgemeiner deutſcher Kongreß
zur Förderung überſeeiſcher Jntereſſen.

Berlin, 13. September.
Nachdem bereits geſtern Abend eine geſellige Zuſammenkunft

im Ausſtellungspark den größeren Theil der von auswärts ein
getroffenen, ſowie der hieſigen Theilnehmer an dem I. Allge

meinen deutſchen Kongreß zur Förderung überſeeiſcher Jnter
eſſen zu gegenſeitigem Austauſch ihrer Erfahrungen auf dem
Gebiet der Kolonialpolitik vereinigt hatte, begannen heute Vor
mittag im großen Saale der Philharmonie die Verhandlungen.

Bald nach 11 Uhr eröffnete, nach dem Berichte der „Poſt“,
Herr Dr. Karl Peters den Kongreß, der über 1000 Theil-
nehmer zählt, mit folgenden Worten Meine Herren! Jch habe
die Ehre, im Namen des „Centralvereins für Handelsgeographie
und Förderung deutſcher Jntereſſen im Auslande und der „Ge-
ſellſchaft für deutſche Koloniſation“ Sie zu dem von uns einbe
rufenen Allgemeinen deutſchen Kongreß zur Förderung über
ſeeiſcher Jntereſſen freundlichſt zu begrüßen. Mit ganz beſonderer
Genugthuung folge ich dieſer ehrenvollen Pflicht, indem ich Sie
in dieſen Hallen willkommen heiße zu gemeinſamen Arbeiten,
welche, ſo Gott will, mit dazu beitragen werden, der Entfaltung
und Stärkung unſerer Nationalität auf der Erde einen neuen
Anſtoß zu geben. M. H.! Da wir uns die Ehre gaben, Sie
zu dieſem Kongreß nach Berlin einzuladen, da geſchah dies in
der Ueberzeugung, daß es Aufgaben in der Entwickelung der
Nationen giebt, welche nur von den Völkern ſelbſt gelöſt werden
können. Nicht politiſche Fragen ſind es, mit denen wir uns hier
befaſſen wollen, ſondern wir wollen der wirth'chaftlichen Ent
wickelung unſeres Volksthums und der Stärkung des Gefühls
der nationalen Zuſammengehörigkeit unſere Aufmerkſamkeit zu
wenden. Meine Herren, dies ſind noch von jeher Aufgaben ge-
weſen, deren Löſung aus den Tiefen des Voltsbewußtſeins an-
zufaſſen war, ſollte Gedeihliches erreicht werden. Sind doch die
politiſchen Geſtaltungen der Völker nur der feſte Untergrund,
auf welchem Beziehungen des nationalgeiſtigen und wirthſchaft
lichen Lebens ſich entfalten. Meine Herren Gerade für die
deutſche Welt erſchien die Löſung der hier angedeuteten Aufgabe
eine brennende. Das Deutſchthum in Jahrhunderte langer
politiſcher Schwäche war im Wettbewerb mit anderen Natio
nalitäten faſt an allen Punkten der Erde im Rückgang begriffen.
Erſt die glorreichen Errungenſchaften der letzten Jahrzehnte
haben hier Wandel geſchaffen. Auf den Schlachtfeldern von
Gravelotte und Sedan erſtand das Deutſche Reich von Neuem
als leitende Macht oon Europa. Damit war der Rückhalt ge
geben, auch unſerem Volksthum als ſolchem ein ſtärkeres Be
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wußtſein der Huſgmmengebörigkeit der ganzen Art zu verleihen.
Meine Herren! Bewegungen und Strömungen, wie diejenigen,
welche bei uns ſich regen, zeigen ſich faſt bei allen Kulturvölkern
der Erde. Noch vor einigen Mongten tagte in London der
„Allgemeine Engliſche J und wir Alle wiſſen, wie ſtark
der Einheitsdrang in der ſlaviſchen und romaniſchen Welt wogt.
Jm Gegenſatz zu all dieſen Bewegungen, welche mehr oder
weniger politiſche Geſtaltungen zum Ziel haben, laſſen Sie uns
für unſere Arbeiten hier ausſchließlich die praktiſchen Geſichts

unkte zur Norm nehmen; denn nur ſie können zu nützlichen
eſultaten führen. Sicherlich werden die großen Aufgaben in

dieſem Kongreß nicht ihre Löſung, ſondern nur den Anſtoß zu
dieſer Löſung zu finden vermögen. Die Aufgabe des Kongreſſes
wird erfüllt ſein, wenn ein ſolcher Anſtoß zu einer gedeihlichen
Weiterentwickelung von ihm auszeht. Jn dieſem Sinne und in
ſolcher Ueberzeugung gebe ich mir die Ehre, dieſen Congreß
nunmehr zu eröffnen. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß Redner.

Hierauf nahm ſofort Pr. Jannaſch das Wort, um ſeine
und ſeiner Freunde volle Uebereinſtimmung mit dem Vorredner
und deſſen Jntentionen bezüglich der Förderung der deutſchen
überſeeiſchen Jntereſſen auszuſprechen und darauf binzuweiſen,
daß es die we'entlichſte Aufgabe dieſes Kongreſſes ſein müſſe,
die Zi le feſtzuſetzen, die der Kongreß zunächſt zu erreichen habe,und eine Saſtanon zu ſchaffen, deren Aufgabe oie Ausführung

der gen Beſchlüſſe ſein müſſe.achdem nunmehr Ur. Peters mitgetheilt, daß das Präſi
dium durch die Kooptation der Herren Vr. Wolf, SiebenbürgerSachſe, und Prof. Knoll- Aachen vervollſtändigt worden ſag

fapo die Bildung der Sektionen für „Priktiſche Koloniſation“,
ür die „Auswanderun jsfrage“, die „Deutſ be Miſſion“ und die

Erhaltung deuiſcher Sprache und Art im Ausland“ ſtatt.
(Fortſ. in der Beilage der 2. Ausgabe.)

Heer und Marine.
Danzig, 13. September. Wie die „Danziger Zeitung“

meldet, wird das große Uebungsgeſchwader der deutſchen
arine am 16. September auf der hieſigen Rhede, und zwar

vor Zoppot eintreffen, wo der Schluß der Manöver vor dem
Chef der Admiralität Generallieutenant v. Caprivi ſtattfindet.
u Kiel, 13. September. Großfürſt Alexis iſt von hier
nach Paris abgereiſt. Die ruſſiſchen achten „Derſchawa“ und
„Zarewna“ werden noch einige Tage hier verbleiben.

Koloniales.
Aus dem Schooße des deutſchen Kolonialvereins heraus

hat ſich wie wir ſeiner Zeit gemeldet, ein Konſortium gebildet,
welches das von den Gedrüdern Denhardt erworbene ſogen.Witu- Gebiet in Oſtafrika übernommen hat. Die von dieſem
Konſortium vor einiger Zeit entſendete Expedition iſt wie dem
B. T.“ berichtet wird, an Ort und Stelle eingetroffen und gebenkt, den Judafluß, welcher im Norden das Witu Gebiet be

grenzt, hinaufzufahren.

Ordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, 13. September er. Nachmittags 4 Uhr.
Am Magiſtratstiſch anweſend die Stadträthe Dryander,

Helm, Hildenhagen, Jordan, Lohauſen.Vorſitzender: St.V. OberdReg.R. Gneiſt.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Vor

tzende die Mittheilung, daß die für den nächſten Donnerstag
eabſichtigte Beſichtigung des Stadttheaters nächſten

Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtattfindet und die Mitglieder der
Verſammlung hierzu Einlaßkarten erhalten würden. Hierauf
erklärt der Vorſitzende, daß die Commiſſion zur Stadtrathswahl
durch das Ausſcheiden des St.V. Frhr. v. Hagen und die
längere Beurlaubung des Stadt-Verordn. Geh. Rath Meier
nicht voll äblig wäre, und ſchlägt vor, da die Angelegenheit
drängt, in dieſelbe die St.V. Colla und Bethcke zu wählen,
was auch geſchieht.

2. Es ſollen zwei fiskaliſche Wieſen in Planenger Aue,
welche einen Jahrespacht von 1699.4 bringen, für das ſtädtiſche
Waſſerwerk gegen 3 Pläne, a) einen Hoſpitalplan zur Diemitzer
Flur, b) einen zum Rittergut Freiimfelde und e) einen in Hor-
dorfer Mark gehörigen Plan, welche r Zeit ebenfalls 1699
Pacht tragen, erworben werden. Auf den in Diemitzer Flur
belegenen Plan hat der Oeconom Friedrich Kirſten in
Diemitz vom 1. Oktober d. J. ab in dem Verpachtungstermin
das Höchſtgebot mit 1300 pro Jahr abgegeben, doch iſt der
Zuſchlag noch nicht ertheilt. Geh. Rath Prof. Kühn habe nun
als Vertreter des Provinzial- Ausſchuſſes beantragt, ihm den

19] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Die Wirkung war eine augenblickliche. Moultrie
erröthete bis an die Schläfe, ſtarrte den Sprecher unan
genehm überraſcht an, drehte ſich dann kurz um und ver
ſchwand im Gewühl der Gäſte.

Leith trat in eine Fenſterniſche und verweilte dort,
den prächtigen Anblick genießend, welcher ſich ihm in
dem Salon darbot. Dieſer treuloſe Schurke alſo wieder
im Norden, dachte er, und im Begriff, Richter For
tescue's Tochter und einzige Erbin zu heirathen! Un
glaublich!

Jndem er noch nachſann, r eine Hand ſanft
ſeinen Arm, und eine Frauenſtimme ſagte leiſe:

„Was? Sie bei einem Empfang? Darf ich meinen
Augen trauen? Welche Zauberei muß der Richter ange
wendet haben, um Sie von ihren ſtaubigen Folianten
hinwegzulocken!“

Es waren die braunen, lachenden Augen der Ma-
dame Belle Ryder, welche in die ſeinigen blickten.

„Jch wundere mich ſelbſt darüber,“ entgegnete er
„Jch weiß wahrhaftig nicht, was mich hierher

rachte.“

„Wie treu Sie doch Jhrem Berufe ergeben ſind,“
ſah ſie; „niemand in dieſer ganzen großen Geſell
chaft ſcheint Sie zu intereſſiren oder doch ich ſehe,

daß Sie ſoeben mit Theilnahme auf jemand blicken
ah, es iſt ein Mann!“

Es war Danton Moultrie, der eben, ſeine Braut
am Arm, bei ihnen vorüberging.

„Jſt Fräulein Fortescue wirllich mit dieſem
Se verlobt?“ fragte Leith im Tone der tiefſten Ent
rüſtung.

Sie trat tiefer zu ihm in die Niſche.
„Ja; er iſt ein alter Bekannter der Familie. Die

Verlobung kam ſehr plötzlich. Sie iſt furchtbar verliebt
in ihn, doch er ich fürchte, daß er trotz ſeines ange
nehmen Aeußeren und ſeiner feinen Manieren nichts als
ein Glücksritter iſt!“

Leith hörte die letzte Bemerkung nicht mehr. Seine
Blicke waren über ihren friſicten Kopf hinweg in das
Gewühl hineingewandert, und diesmal hafteten ſie nicht
auf Danton Moultrie, ſondern auf einer Dame, welche in
einiger Entfernung mit Richter Fortescue plaudernd unter
einem roſenbekränzten Kronleuchter ſtand.

für das landwirthſchaftliche Jnſtitut zu überlaſſen, im Falle das
Tauſchgeſchäft zu Stande komme. Der Magiſtrat beantragt die
Zuſtimmung der Verſammlung zur Abtretung des oben genann
ten Planes an Prof. Kühn. Der Vorſitzende dagegen hält es
für richtig, den Oeconomen Kirſten von der Abgabe eines
höheren Pachtgebotes in Kenntniß zu ſetzen und anzufragen, ob
er auch geſonnen ſei, 1350 Pacht zu geben. Der dahin for-
mulirte a7rae angenommen.

3. Zur Regelung des ehemals Hoffmann'ſchen
jetzt Schatz u. Nordmann'ſchen Ziegelei-Grundſtücks
an der Schwemme ſollen Schatz u. Nordmann etwa 170 qm
für den Einheitspreis von I2 pro qm an die Stadt ab
treten, dagegen etwa 168 qm zum Preiſe von 25 pro qm an
n Genaue feldmeſſeriſche Flächenaufnahme bleibt

orbehalten.
4. Die für Regulirung der Neupflaſterung desBöllberger Weges von der Ludwigſtraße bis zur

Bauſtelle 46 geforderten Koſten werden dem Antrage der
Baucommiſſion nicht bewilligt, da durch die geplante Anlage
u Straßenbahn dort andere Verhältniſſe geſchaffen werden
würden.

5. Es wird beſchloſſen, die Oleariusſtraße in dem
Theile, wo die Schule erbaut werden ſoll, auf eine Breite von
15 m zu bringen.

6. Die Verlängerung der Blumenſtraße erſcheint
dem Magiſtrat nothwendig, um den wichtigen Vorfluthkanal, der
von der Henriettenſtraße bis zum Zuchthauswege auf Privat
terrain liegt und deſſen Erneuerung ſich nöthig macht, erbauen
zu können. Durch dieſe Verlängerung der Blumenſtraße wird
auch die Möglichkeit gewährt, die Umwandlung des Zuchthaus-
canals in eine Bebauungsbreite in gutem Anſchluſſe nach Oſten
hin vornehmen zu können. Hierzu ſollen 650 qm, pro qm 25
vom Maurermeiſter Kuhnt erworben werden; dagegen ſollen an
den Vorgenannten 3690 qm Grundfläche für den Preis von 10.4
pro qm abgetreten werden.

7. Etatüberſchreitungen bei der Waſſerwerks-
kaſſe werden in Höhe von 326 91 A nachbewilligt.

„Für Kanaliſirung der eſſauerſtraße“ vonNr. 1 bis zur Leſſingſt aße beantragt der Magiſtrat 6600 zu
bewillizen. Erſt nach längerer Debatte ertheilt die Ver ammlung
ihre Feltim gung Zu dieſer Summe hat der zunächſt dabei
intereſſirte Fabrikant Litt mann bereits 2700 als Beitrag
für die Kanaliſirung beim Magiſtrat deponirt.

Die Baukommiſſion hält die Aufſtellung einer eiſernen
Wendeltreppe im nördlichen Hausmannsthurme der
Marienkirche für unpraktiſch und empfiehlt die Erbauung
einer feſten Granittreppe, weshalb die Vorlage dem Magiſtrat
mit dem u zurückgegeben wird, ein anderes Project aus
arbeiten zu laſſen.

41. Es ſoll im Hospitalgarten zur Aufbewahrung der
Abfälle bis zu ihrer Verwendung eventl. Fortſchaffung ein 22 m
langer 12 m breiter Bretterverſchlag mit eiſernen Ständern
errichtet werden, wozu 540 aus dem Hospitalkaſſen-Etat be
willigt werden.

12. Da nach der Meinung der Baukommiſſion ein
Materiglienverwalter beim Stadtbauamte nicht ge-
nügende Beſchäſtigung haben dürfte, wird einen diätariſch be
ſchäftigten Hilfsarbeiter des Wegemeiſters anzuſtellen beſchloſſen.

„12. Für die Neupflaſterung der Mühlpforte mit
Reihenſteinen werden 1000 bewilligt.

14. Zur Herſtellung eines Abzugsgrabens zur Trocken-
legung des Speiſeſaales im Wohngebäude auf dem
Rittergute Beeſen“ werden 290 bewilligt.

16. Der Wittwe Serwatka, als Beſitzerin des Hauſes
kl. Wallſtraße 2, iſt von der Polizeiverwaltung aufgegeben wor
den, ihre Vortreppe zu beſeitigen und werden ihr ſeitens
der Verſammlung der Koſten mit 75 bewilligt.

17. Die Schneider Eckerr'ſchen Eheleute in der großen
Wallſtraße haben am 25. Auguſt ihre goldene Hoch zeit gefeiert und hierzu vom Magiſtrat durch den Bezirksvorſitzenden

ein Geſchenk von 20 erhalten, welche Summe die Verſamm-
lung nachträglich bewilligt.

18. Der Apſtrich der eiſernen Einfriedigung der Volksſchule
erfordert ein Plus von 29 14 welche von den ſich auf
266 belaufenden für den Oelfarbenanſtrich der
eiſernen Umfriedigung der Nord und Oſtſeite des Stadtgottes
ackers entnommen werden ſollen. Auch hierzu ertheilt die Ver
ſammlung ihre Genehmigung.

„19. Zur Erbauung einer Bedürfnißanſtalt fürMänner an der Klausbrücke werden die bereits im Etat
vorgeſehenen Koſten von 1100 bewilligt.

20. Jm Etat ſind zur Pflaſterung der Domgaſſe
4500 .4 bewilligt. Da jedoch dort bis jetzt ein Straßen
kanal nicht vorhanden geweſen und bei einer ſpäter vorzu
nehmenden Herſtellung das Straßenpflaſter total ruinirt wer

Einen Augenblick ſtand er wie verſteinert, dann ſagte
er mit ſeltſam veränderter Stimme:

„Wer iſt jene Dame die dort drüben neben dem
Richter

Madame Ryder ſah hin.
„Ach, das iſt Fräulein Grey, Lilian's bezahlte Ge-

ſellſchafterin, eine geſellſchaftliche Null. Um die Wahr
heit zu ſagen: ſie hat früher für mich genäht. Gar nicht
übel, was? Sie iſt drei Wochen bei der Familie und
ſchon geht hier alles nach ihrem Kopfe es iſt geradezu
empörend.“

„Was wollen Sie damit ſagen?“ fragte Leith, ohne
einen Moment die Augen von Meg zu wenden.

Madame Ryder zuckte mit den rundlichen Achſeln.
„Beobachten Sie nur, wie der Richter ſie anſchaut.

W Sie noch nie von „verſchlingenden Blicken“ gehört?
s hat wirklich den Anſchein, als wollte er ſie aufeſſen.

Pntre wous: der Mann kommt mir vor wie eine ge
waltige, jetzt eingeſchloſſene Kraft, die eines Tages ver
nichtend hervorbrechen muß. Als ich das letzte Mal
7 Beſuch hier war, befand ſich Fräulein Grey mit

adame Maitland und ihrer Nichte im Salon. Sie
wird von Vater und Tochter wie ihresgleichen behandeit;
ſie iſt bei ihren Geſellſchaften zugegen, ſie geht mit ihnen
überall hin, ſie kleidet ſich wie eine Prinzeſſin, anſtatt
wie eine Nähmamſell. Bahl alles ſpricht bereils darüber.
Sie wiſſen wohl, daß der Richter ſeit langer Zeit
Wittwer iſt: ſeine Freunde halten ihn jetzt für einen ver
lorenen Mann.“

„Ein Wittwer richtig, ja; das hatte ich vergeſſen,“
murmelte Leith.

„Nicht wahr, Sie ſehen es ſelbſt?“ fuhr die Wittwe
ſpöttiſch auflachend fort. „Sehen Sie nur, er führt ſie
an's Pianino ſie wird etwas ſingen. Jch verſichere
Sie, ihre Stimme iſt himmliſch.“

Richter Fortescue war in der That mit Fräulein
Grey an das Inſtrument getreten. Ein Muſikprofeſſor
mit langer Mähne ſetzte ſich, um zu akkompagniren. Meg
ſtand neben ihm, aller Augen auf ſich gerichtet, aber
ruhig und gefaßt wie eine Fürſtin:

„Brande, brande, brande
Am Fuß Deiner Klippen, o See!“

Tennyſon's allbekannte Verſe; allein Meg's Stimme
wußte eine neue wunderbare Gluth der Leidenſchaft hin
einzulegen. Jm Salon herrſchte feierliche Stille.

„Wie effektvoll!“ flüſterte endlich jemand in Leith's
Umgebung, „ob die nicht ſchon auf der Bühne geweſen
ſein ſollte

Als ſie ſich jetzt erhob und dem Piano den Rücken

den würde, erſucht der Magiſtrat die Verſammlung, an Stelle
der vorgeſehenen Pflaſterung die auf 1700 veranſchlagte
Kanaliſirung bewilligen zu wollen, ebenſo die übrig bleibenden
2800..4 als erſpart zu berechnen und die Pflaſterung in den
ar brigen Etat aufzunehmen. Die Verſammlung ſtimmt

em zu.
21. „Die Herſtellung eines Thonrohrkanals auf

der Oſtſeite der Wuchererſtraße von der Wilhelms-
ſtraße bis zum Steinthor“, wofür der Anſchlag nur auf
2200 -4 ſtatt der in den Etat bereits eingeſtellten 2600.4 lautet,
wird genehmigt.

23. 24. Zur Beſchaffung von Mobiliar für die Klaſſen des
zu Michaeli er. zu eröffnenden Parallel-Cötus der OberSexta
am ſtädtiſchen Gymnaſium und desgleichen für zwei zu
Oſtern k. J. an der Realſchule neu zu errichtende Klaſſen
(Tertien), werden 470 reſp. 940 .4 bewilligt. St.V. Tombo
will de Vorlagen an den Magiſtrat zurückzewieſen haben, weil
ſie nicht durch den Stadtbaurath, ſondern durch den Schulrath
an die Verſammlung gelangt ſind. Der Vorſitzende erklärt, alle
Vorlagen an die Verſammlung ergingen vom Magiſtrat aus,
doch gelangt nach kurzer Debatte ein Antrag zur Annahme: den
Magiſtrat zu erſuchen, für die Folge derartige Vorlagen vorher

Stadtaaur ath prüfen und mit Koſtenanſchlag verſehen
zu laſſen.

25. Der Beſitzer des Grundſtücks „Eremitage“ hat bereits
einen Theil deſſelben, den nach der Ankerbrücke zu, verkauft.
Eine rationelle Parzellirung des Reſtgrundſtückes, die im Jnter
eſſe der Stadt liegt, iſt nur möglich. wenn die Verlängerung der
Straße „Am Mühlgraben“ durch das zu dieſem Zwecke
von der Stadt bereits erworbene Thiemeſche Grundſtück in ihren
Fluchtlinien feſtgeſtellt wird, und es erſucht der Magiſtrat die
Verſammlung, die projectirte Fluchtlinie gutheißen zu wollen.
Die Baucommiſſion beantragt, die Vorlage an den Magiſtrat
zurückzugeben mit dem Erſuchen, die vollſtändige Fluchtlinie des
ganzen Straßenabſchnittes einſchließlich der Ueberbrückung über
die Saale in einer neuen Vorlage der Verſammlung zu unter
breiten, welch letzterer Antrag zur Annahme gelangt.

Zum Schluß theilt der Vorſitzende mit, daß ihm eine Ein
abe ſeitens mehrerer Mitglieder der Verſammlung zugegangen

in welcher dieſe anfragen, wie es käme, daß die neuen Theater
irectoren die Stelle des Theatergarderobiers ausſchrieben, wäh-

rend ſich doch der Magiſtrat die Beſetzung derſelben vorbehalten
habe. Die Eingabe wird dem Magiſtrat zur Beantwortung

übergeben. ßoſ. 1. 8, 15, 22 der Tagesordnung fielen aus.
chluß 62 Uhr.

Se Pudertorn i d e beſte
Jn Paderborn iſt im Landeshoſpital der aus früheren

Jahren bekannte Publiziſt Franz v. Florencourt an Älters
ſchwäche geſtorben.

T Der italieniſche Senator Fürſt Giovanelli iſt geſtorben
mit eines Vermögens von 60 bis 70 Millionen.
T Der Tod lichtet die Reihen der alten penſionirten preu

ßiſchen Generale in affallender Weiſe. Nachdem wir erſt in den
lesten Tagen das Abſcheiden zweier verdienſtvoller General
Dieutenants gemeldet haben, müſſen wir jetzt den Tod des Ge
neral-Lieutenants z. D. Hans Auguſt v. Glisczinski
mittheilen. Der Verſtorbene hat zwar keine Gelegenheit gehabt,ſich auf Schlachtfeldern auszuzeichnen, denn ſeine lange Dienſt

zeit fällt ganz in die große Friedensperiode, doch hat er in her
vorragenden Stellungen ſeine militäriſchen Talente hinreichend
bethätigen und dem Vaterlande nützen können.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn Lauſanne läßt am 25. d. Prof. Louis Nicole ein

Gemälde verſteigern, das man Rafael zuſchreibt und eine Ver
kündigung darſtellt. Der Beſitzer will das Bild nicht unter
200090 Francs losſchlagen. Jſt das Bild wirklich unzweifelhaft
echt und läßt ſeine Erhaltung nichts zu wünſchen übrig, ſo iſt
dieſer Preis ein nicht hoher, da für andere Rafael'ſche Gemälde
ſchon viel höhere Summen bezahlt wurden, z. B. eine kleine
Studie der drei hen auf der Auktion des Lord Dudley nicht
weniger als 625000 Francs erzielte, um welchen Preis ſie in
den Beſitz des Herzogs von Aumale überging, und die Madonna
von S. Nicolaus von Bari gar zu dem Preiſe von 1750000
Franes von der Londoner NationalGallerie erworben wurde.

Wie das Journal des Débats meldet, iſt es dem Bri
gadier Roſſignol von der Sicherheitswache in Paris gelungen,
ein Bild von der Meiſterhand Claude Lorrains aufzufinden,das ein gewiſſer Dufour aus einem Privatgaſthauſe grſteglen

atte, nachdem er ohne fremde Hülfe nicht weniger als 144
hüren durchbrochen hatte. Der Poliziſt entdeckte den Hehler

Duiſch, der nach langem Leugnen eingeſtand, daß er das Bild

wendete,

With ſah, daß 9Sie ſah, daß er im Begriff war, etwas zu ſagen,und ließ ſchnell ihren Fächer fallen. Er hob t 8
vernahm gleichzeitig die leiſe hingehauchten Worte:

e/Still! Hinter Jhnen iſt eine Thür; treten Sie dort
ein ich bin ſo bald als möglich bei Jhnen.“

Zum Glück hatte ein Verehrer der Madame Ryder
dieſe inzwiſchen abgeholt. Leith that wie ihm geheißen
und betrat ein kleines ſtilles Arbeitszimmer, in welches
das Geräuſch des Salons nur wie aus weiter Ferne

dringen ſchien. Nach wenigen Minuten folgte ihm
eg.

fiel ihr erſter Blick auf das ernſte Geſicht Robin

„Jch? Gott ſei davor! Aber wollen Sie mir nicht
ſagen, wo Sie dieſe lange Zeit geweſen ſind, während
welcher meine Schweſter ſich vergeblich nach Jhnen ge
ſehnt und die Hartherzigkeit beklagt hät, die Sie trieb,
uns in Blackhaven ſo grauſam im Stich zu laſſen.“

„Jch habe ja längſt an Fräulein Prudence ge
ſchrieben,“ ſagte Meg beklommen, „und ihr den Betragzugeſendet, welchen g ihr ſchuldete. Hat ſie den Brief

nicht erhalten
Er warf ihr einen ſtrengen Blick zu.
„O ja ein kurzes Billetchen, worin kein Wort

über das Wohlergehen der Schreiberin, keinerlei Aus
kanft enthalten war, nichts als ein paar förmliche Phraſen
und jene Remiſe, die augenblicklich an Sie zurückgeſendet
worden wäre, wenn die arme Prue Jhre Adreſſe gekannt
hätte. Sie behandeln Jhre Freunde, gelinde geſagt, recht
lieblos, mein Fräulein Grey.“

Sie ließ das Köpfchen hängen.
Was konnte es Fräulein Prudence helfen, wenn ich

ihr ſagte, daß ich mich verlaſſen und elend fühlte, daß ich
Heimweh hätte, ich meine, Jhrer Schweſter ſchon Sorge
und Mühe genug gemacht zu haben. Bitte, erzählen Sie
mir doch eiwas von ihr. Iſt ſie noch in Blackhaven?
Spricht ſie wohl zuweilen von mir? Glauben Sie nur,
ich habe die Dankesſchuld nie vergeſſen, welche Sie mir
vor mehr als drei Jahren auferlegten.“
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um fünf Franken gekauft habe, ohne ſeinen Werth (daſſelbe iſt
auf achtzehntauſend Franken geſchätzt) zu kennen, und daß er es
an einen Makler, der ſo wenig wie er von Malerei verſtand,
um den lächerlichen Preis von ſechs Franken wiederverkauft
habe. Dieſer ſtellte das Bild in ſeiner Auslage auf und ſetzte
über demſelben mit Kreide den Preis von zehn Franken an.
So blieb das Meiſterwerk Claude Lorrains durch vierzehn Tage
dem Regen und der Sonne ausgeſetzt, ohne Liebhaber anzu
ziehen. Endlich kaufte es ein Vorübergehender um die ange-
gebene Summe und trug es nach Hauſe, wo ihn ſeine Familie
über ſeine Erwerbung ſo beharrlich neckte, daß er das Bild ſo
dann in einem entlegenen Cabinet aufhing, wo es endlich der
Poliziſt auffand.

Aus aller Welt.
Kirchenbrand. Nach in Wien eingetroffener Nachricht

aus Radna (Ungarn) brach in der dortigen Wallfahrtskirche bei
der zahlreich beſuchten Frühmeſſe an der Decke eines Neben-
altars Feuer aus. Jn der dadurch hervorgerufenen Pink
ſprangen viele Perſonen von den Emporen auf die im Schiff
der Kirche zuſammengedrängte Menſchenmenge herab. Die Zahl
der Verunglückten muß eine erhebliche ſein; ſechs Todte wurden
aufgefunden. Die Frkf. Zta. ſchreibt über den Unglücksfall.
Der Wallfahrtsort Maria Radna (Arader Komitat) war geſtern
der Schauplatz einer furchtbaren Kataſtrophe. Als am
Morgen um 6 Uhr in der Kloſterkirche die Frühmeſſe
geleſen wurde, fing eine von brennenden Wachskerzen
umgebene Decke eines Nebenaltars Feuer und zugleich
begann das Tuch eines Weibes zu brennen. Jn dieſem Moment
ſtieß Jemand den Schrei: „die Kirche brennt!“ aus, worauf in
dem dichtgefüllten Gotteshauſe eine furchtbare Panik entſtand.
Bei dem Tumulte und ungeheueren Gedränge war eine Rettung
durch die Kirchenthüren unmöglich. Von der Gallerie ſprangen
Leute unter markerſchütterndem Wehegeſchrei auf die dichtgeſtaute
Menge. Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht beſtimmt,
doch ſoll dieſelbe mehrere Hundert betragen. Ob und wie viele
Perſonen bei der Kataſtrophe ihr Leben einbüßten, konnte bis
jetzt nicht genau conſtatirt werden. Bei dem entſetzlichen Ge
dränge wurden ſechs Frauen erdrückt. Es war fürchterlich an
zuſehen, wie auf der ganzen Fläche des Kirchenbodens ſchwer
verletzte Perſonen ächzend und ſtöhnend herumlagen.

Reifende Kirſchen. Jn dem Garten eines in der Nähe
Elberfelds liegenden Landgutes befinden ſich mehrere Kirſchbäume,
welche Blüthen und außerdem reifende Kirſchen tragen. Die
jetzige Wärme begünſtigt die Entwickelung dieſer zweiten Kirſch

rnte.
Eine ſeltſame Tournure. Eine junge Dame in Apatin,

die mit den hervorragendſten dortigen Familien in Verbindung
ſteht, hat den Badeeigenthümer Biegl auf eine gar merkwürdige
Weiſe geſchädigt. Nach dem Bade pflegte ſie das gebrauchte
Leintuch als Tourwure zu benützen und auf dieſe Waſſe ge
langte ſie in den Beſitz von 28 Leintüchern. Endlich ſchöpfte
man Verdacht und eine Leibesviſitation ergab die Thatſache, daß
die Tournure aus drei Leintüchern beſtand. Nur aus Rückſicht
auf die Familie der Diebin wurde die Erſtattung der Strafan
zeige erlaſſen.

Da enmode und Wildſchutz. Dieſe etwas überraſchende
Zuſammenſtellung der beiden heterogenen Begriffe iſt leichter ge
rechtfertigt, als man meinen ſollte. Jn Jägerkreiſen bedauert
man ernſtlich die Thatſache, daß der Preis der einheimiſchen
Rauhwaaren ſeit einem Jahrzehnt auf das Drittel herabgeſunken
iſt. Die Folge davon iſt, daß das Jagdſchutzperſonal, das ſi
einſt zur „guten alten Zeit der Pelzmode durch den Verkauf der

ihm zufallenden Bälge einer ſehr wellkommenen pecuniären Zu
buße erfreute, ganz natürlich in Raubzeugjagd und Fang läſſiger

eworden ſt. Eine weitere Folge davon iſt, daß Meiſter Reinecke,
Jltis und Wieſel dabei ein weit ſorgloſeres Leben

führen und ungeſtraft unter dem Nutzwilde aufräumen. Warum
die Preiſe des einheimiſchen Pelzwerkes derart geiunken ſein
mögen Weil einfach wie die Jäger mit Recht beklagen
die Mode den Damen alles erdenkliche Rauhwerk von exotiſchen
Muſtelliden, Affen und dergleichen Thieren aufgedrängt hat.
Und doch, welches Pelzwerk vermag mit unſerem einheimiſchen
Edelmarderpelze in Schönheit und Dauerhaftigkeit zu concurriren
Vor zehn und zwanzig Jahren ſah ſich der Jäger durch den Er-
1ös für einen Edelmarderpelz mit 12 bis 15 fl. für ſeine ſchweren
Stropazen in Kälte und Schnee und am Anſtande geopferten
Nächte belohnt, aber heute mußg er froh ſein, 4 bis 6 fl. hrefür

u erhandeln. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es begreiflich daß
ie Jäger in ihren Fachblättern die Rode zu dekehren, die Raub

wildjagd wieder in Schwung zu bringen und damit dem Per-ſonale materiellen Gewinn und gerade den jagenden Ehegatten
der einſichtsvollen Damen wieder durch reicheren Beſatz der Re

viere an Haſen und Rebhühnern ein größeres Vergnügen zu be
reiten ſuchen.

„Sie ſpricht oft von Jhnen,“ entgegnete er, „aber nie
mals als von einer Schuldnerin. Mich dünkt, ich habe

ſagen hören, daß ſich noch Schmuckſachen in ihrem Beſitze
efinden, welche Sie bei Jhrer Flucht in Blackhaven zu

rückließen und die ſie Jhnen zurückzuerſtatten wünſcht.
Sie hat jenes alte Städtchen längſt verlaſſen. Wir haben
uns hier eine Häuslichkeit gegründet und ein Bekannter
von Jhnen wohnt gleichfalls bei uns. Jch nenne ſeinen

Namen nicht Sie werden ihn ja ſehen, wenn Sie uns
beſuchen.“

„Jch komme bei erſter Gelegenheit. Weshalb
haben Sie mich neulich auf der Straße nicht ange-
ſprou en

„Wie konnte ich denken, daß es Jhnen angenehm
r meine B kanntſchaft zu erneuern, nachdem Sie uns

o behandelt hatten
Sie blickte beſchämt zu Boden und fuhr erſt nach

einer Pauſe fort:
„Sie ſehen, welche Heimath ich ſchließlich gefunden

habe; ſie erſcheint mir wie ein Eden.“
„Ohne die Schlange?“
„Nein,“ lautete die offene Antwort,

ſelben.“
„Jch ſah ſie heute Abend. Sie kommen auch mit

ihr zuſammen
„Faſt täglich die Schlange ſoll ja Fräulein

Fortescue heirathen.“
Er beobachtete ſie ſcharf, doch ohne Erfolg.
„Das muß Jhnen ſehr unangenehm ſein platzte

er unwillkürlich heraus.
„Allerdings, aber es iſt nicht zu ändern. Noch iſt

kein Wort zwiſchen uns gewechſelt worden wir ignoriren
uns gegenſeitig total.“

„Und dieſe Leute ſind freundlich gegen Sie?“ forſchte
er theilnehmend.

„Unſäglich gütig. Die ariſtokratiſchen Freunde des
Hauſes machen große Augen zu der Behandlung, welche
mir hier zu theil wird.“

„Und der Richter was halten Sie von ihm?“
„Er iſt ein Mann nehmt alles nur in allem,“

erwiderte ſie lächelnd.
„Verzeihen Sie meine Neugier, haben Sie den Ober

ſten Dyſart ſeitdem wieder geſehen
Das Lächeln ſchwand von ihren Lippen.
„Nein, nein! Jahraus, jahrein harre ich ſeiner aber

er kommt nicht er kommt nicht. Zuweilen“, fügte ſie
leicht zuſammenſchauernd hinzu, „zuweilen überkommt mich
ein entſetzlich banges Gefühl, wenn ich daran denke, daß
ich gerade in dieſem Hauſe bin, dann iſt es mir, als

„mit der

Ein Januskopf als Abnormität. Aus Kempten, 7. d.
wird geſchrieben: Mit einer ſeltſamen Mißgeburt, einem todten
Kinde mit zwei Geſichtern, kam vorgeſtern Nacht eine Frau da
hier nieder. Ein hieſiger Arzt hat den kleinen Leichnam der
anatomiſch pathologiſchen Sammlung in München übergeben.

Cholera. In Peſt ſollen vier Todesfälle unter ſehr
choleraverdächtigen Umſtänden ſtattgefunden haben. Pro-
feſſor Scheuthauer erklärte zwei Fälle für bedenklich. Dem
Prager „Tageblatt“ wird aus Wien gemeldet, daß wegen der
Gefahr weiterer Verbreitung der Cholera auf eine Verfügung
des Handelsminiſters der Betrieh auf dalmatiniſchen Staats
bahnen bis auf weiteres eingeſtellt wird.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelbenangabe geſtattet.
P Cönuern, 13. Sepiember. (Malzfabrik.) Unter

den Malzfaäbriken der Provinz Sachſen kann die Aktien
Malzfabrik Cönnern mit Freude und Stolz auch auf das
14. Jahr ihrer Thätigkeit zurückblicken.
Abſchreibungen und Ausführung zeitgemäßer Verbeſſerungen
der Fabrik, welche nicht unbedeutende Summen koſteten,
haben die Aktionaire in den letzten Jahren reichliche Divi-
dende erhalten.
die Aktionaire 12 Dividende.
des Unternehmens immer mehr zu heben, ſind in den
letzten Jahren neue Kellerräume, Darren und Quellſtücke
gebaut, ſodaß die Fabrik allen Anforderungen der Neuzeit
genügt und ca. 100,000 Ctr. Malz fertigt. Die Güte
des
ein weites Abſatzgebiet.
der in jeder Hinſicht muſterhaften Verwaltung des Unter-
nehmens iſt die Bürgſchaft gegeben für den Fortgenuß

Bei bedeutenden

Für das Geſchäftsjahr 1885,/86 erhalten
Um die Proßperität

abrikats fand daher auch immer mehr Anklang und
Jn der intelligenten Leitung, in

einer gleich ſichern wie guten Rente der betreffenden Aktien.
Freyburg, 13. September. (Leichenfund.

Weinernte.) Aus der Unſtrut zwiſchen Freyburg und
Zeddenbach wurde geſtern der gutgekleidete Leichnam eines
unbekannten etwa 50jährigen Mannes gezogen. Legi-
timationspapiere waren nicht vorhanden. Die tropiſche
Hitze der letzten Wochen iſt auf die Qualität des Weines
von vorzüglichem Einfluß geweſen, ſo daß einzelne Sorten
bereits vollſtändige Reife erlangt haben und ausgeſchnitten
werden. Die Trauben ſind von großer Süßigkeit. Der
Verſandt dürfte in kurzer Zeit ſeinen Anfang nehmen.

O Bitterfeld, 13. September. (Leichnam auf-
gefunden. Einbruch.) Ja dem benachbarten San-
dersdorf wurde vorgeſtern im Bredelwaſſer der Leichnam
eines unbekannten Mannes aufgefunden. Jn der Paſe-
mann'ſchen Fabrik wurde am Sonnabend ein Einbruch in
das Comptoir verübt. Sämmtliche Pulte wurden er-
brochen; die Diebe konnten aber nur einige Mark
kleines Geld vorfinden, da die Tageseinnahme bereits an
die Haupikafſe abgeführt worden war.

e. Staßfurt, 13. September. Selbſtmord.
Städtiſches Jn voriger Woche erſchoß ſich im Gaſt-
hofe „zur Erholung“ in veopoldshall der 21 jährige Bau-
techniker W. Dieſtol aus Deſſau. Mittels eines Revolvers
hatte er ſich einen Schuß durch die Schläfe gejagt. Der
Tod erfolgte erſt einige Stunden nach der That. Die
Urſache derſelben ſoll unglückliche Liebe ſein. D. ſoll in
einer vortheilhaften Stellung und in geordneten finanziellen
Verhältniſſen geweſen ſein. Der Bau der Mühlgraben-
brücke naht ſich immer mehr ſeinem Ende. Es iſt aber
auch die höchſte Zeit, denn die alte Holzbrücke iſt ſo deſolat
geworden, daß der überaus rege Verkehr von ihr nicht
lange mehr ertragen werden kann. Die Pflaſterungs-
arbeiten in der Steinſtraße vor dem Salzwerk, ſowie
die Canaliſirungsarbeiten ſind bereits weit gediehen.
Durch dieſe neuen Einrichtungen gewinnt das Aeußere
unſerer Stadt ganz bedeutend, aber auch der Verkehr
zwiſchen den beiden Stadttheilen wird gehoben werden.

müſſen, was ſich auf meinen armen Vater bezieht. O
Robin! Wenn Sie jetzt dort hinausträten und der Ge-
ſellſchaft, dem Richter und ſeiner Tochter, meine Lebens
geſchichte erzählten, die keiner von ihnen kennt, wenn Sie
ihnen ſagten, wer und was ich bin. Ob ſie auch dann
noch freundlich gegen mich ſein würden? Denken Sie ſich
das Entſetzen, die Entrüſtung dieſer Menſchen. Sie
würden mich als Paria, ja, als Betrügerin betrachten
und aus dem Hauſe werfen. „Die Sünden der Väter

Ach, es iſt ein grauſamer, grauſamer Spruch
Jhr Schmerz ſpiegelte ſich auf Leith's Antlitz
er.
„Oberſt Dyſart hat Sie ſehr herzlos behandelt,“

ſagte er erzürnt.
„Klagen Sie ihn nicht an, es iſt alles Conſtanzens

Schuld. Robin Herr Leith wollte ich ſagen Sie
werden mein Geheimniß bewahren

„Unverbrüchlich. Wie können Sie nur ſo fragen
„Dann bin ich für den Augenblick ſicher. Danton

Moultrie wird ſchon um ſeiner ſelbſt willen nicht plaudern.
Aber wir haben einander ja noch nicht einmal die Hand
gegeben!“

Sie reichte ihm die ihrige.
„Jch habe von Richter Fortescue erfahren, daß

Sie ſich Ruf und Vermögen erworben haben. Das
freut mich, freut mich herzlich. Doch jetzt kehren Sie
in den Salon zurück; man könnte uns hier über-
raſchen.“

Er verbeugte ſich, drückte ihr die Hand und ließ ſie
dann allein.

Jn Gedanken ver'bren ſtand Meg da, bis das Ge-räuſch einer aufgehenden Thür ſie n v Man kam

vor der entgegengeſetzten Seite in das Gemach. Ohne
recht zu wiſſen, was ſie that, ſchlüpfte ſie hinter die
ſchwere ſeidene Portiere, und in demſelben Augenblick
traten der Richter und ſein zukünftiger Schwiegerſohn in
das Arbeits immer.

Es war zu ſpät, um zu entkommen. Die beiden
ſchritten bis zu einem Tiſche inmitten des Zimmers, wo
der Richter dem jungen Südländer vertraulich die Hand
auf die Schulter legte.

„Mein lieber Freund, wir ſind jetzt allein; alſo
ſprechen Sie ohne Rückhalt. Sie ſagen, Sie befinden ſich
in Verlegenheit welcher Art

„Pekuniär,“ antwortete Moultrie, ſich den blonden
Bart ſtreichend.

„Sie finden Jhre neue Stellung nicht ausreichend?“

wied

„O ja; aber Sie zwingen mich zu einem demüthigen
Bekenntniß. Jch ſtecke in Schulden meine Verlegen-

O Loburg, 13. September. (Zum Brande in
Rohrberg i. A. Sterblichkeit.) Zu dem auch in
dieſer Zeitung veröffentlichten Bericht über den furchtbaren
Brand in Rohrberg i. A. diene auf Grund eines Privat
briefes als Ergänzung noch Folgendes Es ſind abgebrannt
3 große Bauernhöfe, 17 Grundſitzer, fünf Tagelöhner und
zwei Poſtboten. Wo das Feuer angefangen, iſt nichts ge
rettet worden. Es war ein fürchterliches Feuermeer, da
viele Gebäude mit Stroh gedeckt und bis unter die Firſt
mit Getreide angefüllt waren. Ein Bauer allein hatte
60 Fuder Heu in der Scheune. Die Leute befanden ſich
beim Ausbruch des Feuers meiſt auf dem Felde; das Dorf
hat nur eine Straße, welche allerdings von bedeutender
Länge iſt. Die Sterblichkeitsverhältniſſe haben ſich in
den letzten Wochen auch bei uns enorm geſteigert (ſ. Nr. 213
d. Ztg.), ob in Folge der Hitze, weiß ich nicht. Vorzugs
weiſe werden Säuglinge hinweggerafft.

Schochwitz, 12. September. (Ernte. Kirche).
Die Ernte in hieſiger Gegend iſt in vergangener Woche
beendet und ſowohl nach Qualität als auch Quantität eine
gute zu nennen, letzteres bezeugen beſonders die vielen
Diemen in der Umgegend. Nachdem die Kirche zu
Gorsleben innerlich und äußerlich reſtaurirt iſt, dürfte
dieſelbe wohl zu den freundlichſten Kirchen der Umgegend
zählen; beſonders geſchmackvoll ſind in derſelben die Maler-
arbeiten, welche von dem Herrn Zander- Halle ausge-
führt ſind.

u Seehauſen i. Altm., 13. September. (Abi-
turientenprüfung.) Unter dem Vorſitze des Pro
vinzialſchulraths, des Herrn Geheimen Regierungsraths
Dr. Goebel aus Magdeburg, fand heute am hieſigen
Gymnaſium die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt,
und wurde ſämmtlichen 5 Oberprimanern, welche ſich der
ſelben unterzogen, das Zeugniß der Reife ertheilt. Dieſes
günſtige Reſultat iſt um ſo erfreulicher, als es die letzten
Abiturienten ſind, welche der zum 1. Oktober in den
Ruheſtand tretende Direktor der Schule, der Profeſſor
Dr. Henkel, entläßt.

Deſſau, 12. September. (Der Fall Naundorf)
ſoll nunmehr auch ſeine komiſche Seite erhalten. Wie
dem „A. T.“ als durchaus verbürgt erzählt wird, wollte
es der Zufall, daß der Flüchtling bei ſeiner Abreiſe von
Deſſau in ein und daſſelbe Coupée mit dem Hrn. Erſten
Staatsanwalt Siegfried geſtiegen war und ſich hier mit
dem liebenswürdigen Chef unſerer Anklagebehörde ganz
ungenirt unterhielt, bis der letztere in Zerbſt ausſtieg.

Dieſe Hiſtorie klingt ſo ſpaßhaft, daß man meinen
könnte, ſie wäre von irgend einem Spaßvogel extra für
dieſen Fall erfunden worden denn ſelten will es der Zu-
fall, daß ſich die Gegenſätze ſo nahe berühren.

S Bernburg, 12. September. Proklamation
des Schützenkönigs. Telephonanlage.) Nach-
dem von Jhrer Hoheit der Herzogin-Wittwe zu Ballen-
ſtedt für die derſelben beim letzten Königsſchießen zuge
fallene Königswürde Herrn Major von Langenſchwarz
zu ihrem Vertreter deſignirt, iſt dieſer Herr heute im
kleinen Saale des Schützenhauſes in Gegenwart der
Schützen zum Schützenkönige proclamirt und ſind demſel-
ben die Jnſignien der Königswürde feierlichſt überreicht
worden. Der zweitbeſte Schütze, Herr Gutsbeſitzer
Richter aus Dröbel, empfing das Zeichen der Kronprin
zenwürde. Auf den feierlichen Akt folgten ein Concert
im Freien und um 8 Uhr Abends ein Diner im großen
Feſtſaale, an dem gegen 300 Perſonen theilnahmen.
Am nächſten Dienſtag findet im Zimmermann'ſchen
Kaffeehauſe eine Verſammlung wegen der Telephonan-
lage ſtait; es iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe hier
zur Ausführung gelangen werde.

kann ſich nicht auf einmal von einer derartigen Laſt
befreien.“

„Und da ſoll ich Jhnen helfen?“
„Ja,“ erwiderte Moultrie offen.
Der Richter öffnete ein Schubfach, zog ein Buch

heraus, ſchrieb ein paar Worte, riß das Blatt ab und
überreichte es ſeinem zukünftigen Schwiegerſohn.

Moultrie warf einen Blick auf das Papier; das
Blut ſchoß ihm ins Geſicht.

„Nehmen Sie dieſe Kleinigkeit von Lilian's Vater,“
ſagte Fortescue. „Mein Kind liebt Sie, und Sie, ſo
hoffe ich, lieben es wieder. Jch habe Jhnen verſprochen,
daß ſie einmal Jhre Frau werden ſoll. Und nun gehen
Sie und zeigen Sie ihr ein freundliches Geſicht, ehe Sie
ſich verabſchieden.“

„Mein edler Freund bei Gott! Fünftauſend
Dollar! Jch

Der Richter unterbrach ihn.
„Kein Wort mehr,“ ſagte er mit ſeinem gewohnten

kalten, ſarkaſtiſchen Lächeln. Das wird Jhnen für
einige Tage auf die Beine helfen. Alles, was ich beſitze,
gehört Lilian.“

Und dann gingen die beiden, wie ſie gekommen
waren.

Meg kehrte durch eine andere Thür in den Salon
zurück. Rob Leith hatte ſich bereits entfernt. Sie ſchritt
auf Lilian zu, welche mit allen Anzeichen großer Abge
ſpanntheit in einer Ecke ſaß.

„Geſellſchaften Kränzchen Ausflüge all
das macht mich todtmüde,“ ſeufzte ſie. O, daß ich eine
Konſtitulion hätte, wie Jhre, Fräulein Grey! Jch fühle
mich krank und elend. Wo iſt Danton, haben Sie ihn
geſehen

„Er iſt bei Jhrem Herrn Vater“, ſtotterte Meg her-
vor, und zum Glück trat in dieſem Moment ein unvor-
ſichtiger Fuß auf ihre Schleppe und riß ein Stück des
Beſatzes ab.

„Gehen Sie in das Ankleidezimmer, um den Schaden
repariren zu laſſen,“ ſagte Lilian mit einem müden
Lachen, „und dann kommen Sie zu mir.“

Meg entfernte ſich. Mitten auf der von ſtattlichen
Palmen und Blumengewinden ſtrotzenden Treppe be
gegnete ihr der herabkommende Moultrie. Bei ihrem
Anblick machte er plötzlich Halt. Niemand ſonſt war in
der Nähe.

(Fortſetzung folgt.

hätte ich zuvor den Oberſten aufſuchen und alles erfahren heiten begannen ſchon vor längerer Zeit im Süden. Man
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s. Coburg, 10. Sept. (Attentat auf einen Gens-
darm.) Geſtern Abend wurde durch die Gendarmerie ein
ſchwerer Verbrecher hier eingeliefert, der nachdem er
bei ſeinem Dienſtherrn, dem Grafen Ortenburg hier, erſt
einen Diebſtahl und dann, um den Diebſtahl zu ver-
wiſchen, vorgeſtern eine Brandſtiftung verübt hatte,
nach feiner in Hafenpreppach erfolgten Feſtnahme den ihn
hierher transportirenden bayeriſchen Gensdarm bei
Niederſüllbach, etwa eine Stunde von hier, mit zwei
Schüſſen aus einem Terzerol niederſtreckte. Die
Schußwaffe war ihm unbegreiflicherweiſe bei ſeiner Arre-
tirung belaſſen worden, während der ihn transportirende
Gensdarm aus Ebern annahm, daß die Ausſuchung des
Gefangenen bereits bei deſſen Arretirung vorſchrifts mäßig
erfolgt ſei. Der geſchoſſene Gensdarm, welcher, ohne zu
ahnen, daß er getroffen ſei, den Flüchtling noch eineStrecke verfolgte und erſt dann ſam wendrec,

iegt ſchwer verwundet im hieſigen Krankenhauſe. Eine
Kugel ging ihm in den Rücken, die andere in den Arm.

Vereine und Verſammlungen.
Am Montag Vormittag wurde in der Aula der

Univerſität zu Breslau die 13. Generalverſamm-
lung des deutſchen Vereins für die öffentliche
Geſundheitspflege eröffnet. Jm Namen der ſtädtiſchen
Behörden und gleichzeitig im Auftrage des am Erſcheinen
verhinderten Oberpräſidenten begrüßte Oberbürgermeiſter
Friedensburg die Verſammlung. Alsdann wurde derſelbe
zum Vorſitzenden gewählt.

Perſonalien.
Der nunmehr zum Geheimen Medicinalrath ernannte Pro

feſſor Vr. Schatz ſoll, wie aus Roſtock geſchrieben wird, auf der
demnächſt in Berlin tagenden Naturforſcherverſammlung auch
zum außer ordentlichen Mitglied der Akademie der
Wiſſenſchaften gewählt werden. Von epochemachender Be
deutung ſind ſeine Arbeiten „über die Contraktionen verſchie
dener Organtheile.“

Wie der „Waſſerſport“ hört, iſt ſeitens der japaniſchen
Regierung Baumeiſter Rettig, dem Jnhaber der bekannten
Bootsbauerei, unter glänzeaden Bedingungen ein leitender
Poſten bei Ausführung der großen Regierungsbauten in Tokio
angeboten worden. Die Annahme deſſelben durch Herrn Rettig
iſt ſehr wahrſcheinlich.

Stabsarzt Pr. Lehnhartz, früher Oberarzt an der
Chariteeklinik des Prof. Leyden, iſt zum Redakteur der „Deutſch.
militärärztl. Wochenſchr.“ berufen worden. Die Oberleitung der
militärärztlichen Zeitſchrift hat der 2. Leibarzt des Kaiſers Ge
neralarzt Dr. Leuthold.

Tircus Director Renz erkrankt. Wie aus Hamburg
5virt wird, iſt dortſelbſt der Circus Director Renz ſchwer
erkrankt.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 13. September. Der Poſtdampfer „Wie-

land“ der Hamburg- Amerikaniſchen PockerfahrtAktiengeſell
ſchaft iſt, von New York kommend, heute Nachmittag 1 Uhr auf
der Elbe eingetroffen.

Trieſt, 13. September. Der Lloyddampfer „Venus“
iſt mit der oſtindiſchen Poſt heute Morgen aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Marktberichte.
Magdeburg, 13 September. Granulated ſtall

zucker I. Kryſtallzucker U. Korncker excl. 96 20,80--21,00 .4. Kornzucker von 95
ornzucder 88 Rend. 19,40-—19.70 Nachprodukte 75* Rend.

i6,00- 17,20 Tendenz: Unverändert feſt
ffein Brodraffinade 26,50 e. fein Brodraffinade 26 00-

Magdeburg, 13 September. Neuer Landweizen 155—160
Weißweizen 1856—160 glatter engl. Weizen

142—-147.4, Rauhweizen 138-144 Roggen 127-130
Chevaliergerſte 146--185 Landgerſte 125-137
alter und neuer Hafer 118-130 .4 für 1000 Kg.

Berlin, 13. September. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine in feſter Haltung, gekündigt Ctr.. Kün
n. bez., Loco 150-170 -4 nach Qualität bez.

elbe Lieferungsqualität 151,6.4 bez., gelber mecklenburger
ez., per dieſen Monat und per September Oktober

bez., per Oktober November 153 5-154-153,15 bez. per No
vember Dezember 155,25—155,75--155 25 bez., per Dezember
Januar 4 bez., per AprilMai 1887 163 5--164--163,25 .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchließen
matt, gekündigt 62000 Ctr., Kündigungspreis 124,5 bez., Loco
124--132 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5 bez.
ruſſiſcher bez., inländiſcher feiner 128 5--129.4 bez., etwas
klamm 127 127,5.4 bez. gutner 128.4 ab Babn bez. per dieſen
Monat bez., per Sevtember- Oktober 129,5--128.75.4 bez.
per Oktober November 12925-128,75 bez., per November
Dezember 129.75 128,75 bez., per April-Mai 1887 133 75 bis
134-—133,25 bez., per MaiJuni 4 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 120-180 .4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine nabe
Sichten höber, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 110,5
bez., Loco 109--148 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 110,5
.4 bez. pommerſcher 123--126 bez., feiner 130--135 ab
Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 118-122 .4 ab Babn bez., preu
ßiſcher mittel 120-124 bez., feiner 139--134.4 ab Bahn bez.
per dieſen Monat bez., per September Oktober 110 25

bez., per Oktober November und per November Dezember 103,25
bis 105.5 bez., per April-Mat 1887 1125 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez-, Loco 110-115 nach Qualität bez.
per dieſen Monat 4 bez., per September Oktober 108,5
nom., per Oktober November bez., per November Dezember

bez., per April-Mai 1887 bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 135--146
nach Qualität bez Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps .4 bez., Win
terrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt 500 CEtr.,
Kündigungspreis 43,1 .4 ver Loco mit Faß .4 bez., Loco
ohne Foß bez., per dieſen Monat, per September Oktober
und per Oktober- November 43,1 .4 bez., per NovemberDezem
ber 434 bez, per Dezember Januar 4 bez., per April
Mai 43,7—48,8 bez. Leindl per 100 Kilogr. .4 bez.,
loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 1(0 Liter
à 1099 10000 Liter Termine höher bezahlt, gekündigt
300000 Liter, Kündigungspreis 395 bez. loco mit Faß
bez., per dieſen Monat und per September- Oktober 39 4-39,6
bis 39,4.4 bez., per Oktober November 39,8 39,9398 bez.,
per November Dezember 40,0 40.2 40.0 bez., per Dezember-
Januar bez., per Januar- Februar 1887 bez., per Feb
ruar-März bez., per März April bez., per April-
Mai 41,4- 41,6-41,4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10000 loco ohne Faß 39,639,5 bez.
Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,50, Nr. 0 21,50--19,50 .4

bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, ſtill, gekündigt Ctr. Kündigungspreis .4 bez., per
dieſen Monat, per September Oktober und per Oktobher- November
17,60 bez., per November Dezember 17,65 bez., per De
zember Januar 1887 bez, per Januar Februar bez,
per Februar-März -4 bez., per April-Mai 18,20-18,15 bez.

Amſterdam, den 13. September. (Schlußbericht.) Weizen
auf Termine unverändert, per November 213. Roggen loco
feſt, auf Termine flau, per Oktober 122 à 123 per März 130.

Räböl loco 21, per Mai 22 per Herbſt 21
London, den 13. September. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,

aber ruhig, Gerſte feſt, Malzgerſte geſchäftslos, Hafer flau, Mais
und Mehl träge. (Schlußbericht.) Weizen rudig, Preiſe un
verändert, für fremden Weizen ſchwächere Tendenz, Mehl, Mais
und Mahlgerſte träge, Malzgerſte feſt, Hafer Sh. billiger
als vorige Woche, Mazagankohnen Sb. theurer.

London, 13. September. Die Gerreidezufubren betrugen in der
Woche vom 4. bis 10. September: Engliſcher Weizen 2976, frem-

Liverpool, 13. September. Baumwolle. angsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. geringer

B. (Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
tulation und Export 500 B. Amertkaner ſtetig, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung September 59 Käufer
preis, September-Oktoder 56 do., November. Dezember 42
r gferpreis, DezemberJanuar 4 do., Januar Februar

do.

Börſennachrichten.
Berlin, 183. September. Die Börſe eröffnete heute ent-

ſchieden matt. Jn inländiſchen Bahnen war einige afeſg
vorhanden. Auf allen anderen Gebieten war das Geſchäft ſtill.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der u 8
ſchleuſe bei Trotha am 13 September Abends am neuen Unterhaupt
1,46, am 14 September Morgens am neuen Unterhaupt 1,46 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 13. September 0,81 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. September am
Pegel 0,85

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schul ze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 15. September:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9—12 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
79 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron
n Verein ingeger Buchhändler: Abds. 8 Ver
ammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmünn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 87 im Hotel Stadt Berlin.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im
Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von

8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Halleſche Volks Lieder
tafel: Abends 8 Uhr Uebungsſtunde in „Wilke's Reſtaurant“,
kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Abends 8--10 Uebungs
ſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
MännerVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: gr. Berlin
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2-6
Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).
tags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt
nachweiſung. nſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge
zur Heiiath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
nei Kever Idee eeipzig enes The „Ramiro.“7 Altes Fheater: „Narciß.“

G
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Höchste Auszeichnung!

Grosse Silberne

Staats-Medaille
gr. AMajestät des deutschen Lalzers:

Für Verdienst um die Tandwirtheenaft,
P. Zimmermann 60., Halle (aalb),

Spezial-Fabrik für Drillmaschinen,
IHEeschwön und Apparate für Jauckerrüder-buinn

Grosser SiegConcurren z von rilmasehinen zu Emn den.
Ostfriesland 1I886.

I5 Maschinen der hbervorragendsten Fabrikanten
Deutschlands.

Erster und höchster Preis.
m leue Düngerstreu Maschine,

(Dentsches Reichs-Patent. Vo. 33983),

Betheiligung

von allen bisherigen Systewen abweichend, äurenhaus Tuve riüasig imwleichmässigen Ausstreuen aller fenar ten oder trockenen Düngemitt
wird landw. Vereinen u dergl. auf rohe gegeben. [153 3

HBrste Reaferenzen-
Jede gewünschte Auskunft. Kataloge gratis und franco

7 4 aBRühbenhg ber.
2 1Dreibig und Areihig, empfehlen und halten am Lager fie 21

Zimmermann Co, alle (ſ.).
e rn Saatverkaufe ich in reiner beſt-ſortirer Beſchaffenh it folgende

Varietäten:
Die a's beſonders ertragreich erprodten und durch alljährliche Kns-

waßf typiſcher Aehien fortgeſetzt verbeſſerten:
Rävett's bearded: 1000 Kar zu 210 -4, 100 Kgr. zu 24
Ssquare-head, Moids red prolifie, Rrowicek's red,

ferner die auf Grund mehrjährigen Ver'uchs-Anbans emp'chlenswerthen:
Rordeaux, Coloseal-Hybrid, Main's Standup,

ſowie die drei neuen Jüchturgen Vilmorin's:
Doattel, Aleph, La

W eizen-

1000 Kar zu 215 100 Kar. zu 24 [16037auch verbesserten Zeelünder Rasaen:
Kar. zu 195 100 Kgr. zu 22Der Verſand geſchieht in neuen vrellſäcken gegen Nachnahme. Auf

Wuſe wird nähere Auskunft bereitwilligſt ertheilt.
Rittergut Emersleben b Halberſtadt,Betn Poſt Gr. e her Heine.

en Kenmreinn den d Mi
e hayricher ind Woigtländer

Dagochsen

r e 2 r ehez a S.. Marſienstrasse a.
Von Donnerstag früh ab ſtehen feine ſette, ſowie große n.

eine Futterschweine

S rt v SL Jrge Würſtchene dein b üben
e ten, von Ernst Iättich
Surdellenleberwurfſt, in Sberurſel am Faunus

empfiehlt in großer Auswahl kräftige
Corned-Beef, gutbdewurzelte Gbst-Hochetämmeet. Zunge und Twergobstbäume allenSewaathen n e eBraunſchweiger Mettwurſt, Satalog gratis u. franco. be

e e eim beſten Arrangement rW. Netsch, -Roggen,

e Mr.delken Leberwurſt,h nur n wnrk, Weizen 24 gen.3 Geringes Angerechnel,

h e e e en14128 wirerr nn, gr. Ulrichſtraße 27 n e
ebereinkunft franco Bahnſtation.vorzügl. Kur undWeintranben, Tafeltrauben, em

pfiehlt in 5 kg iſt zu 8,50 ittergut Zin
aS.franco Bd. Brohmer, Freyburg bei Febrea a U. p. H

er

Gaänzlicher Ausverkauf
Herren Knaben öaräerobenCegchäſts

wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail-
Geſchäfts

E. Bernstein jr.,
No. G. Leipzigerſtraße No. G.

e gradeüber dem goldenen Löwen.S Wie re beknnt, gebe ich mein Detail-Geschäft
S vollſtändig auf und verkaufe mein noch grosses Lager

Eleganter Herren
und Knaben-Garderoben
W zu jedem nur annehmbaren Preiſe. S

M. Bernstein jr.,
l 15730) Leipzigerstrasse G.

Schint Vieh ſalle J.
Niederlage landwirthsohaftlichev

Masohinen
empfehlen und ha ten auf Lager:

h M T h e vnnn
Rud. Sack's weltberühmte, anerkannt beſte

Drilimaschinen
in allen Größzen. Dieſelben wurden auf allen Ansstellungen
und größeren Concurrenzen mit erSten Preiſen ausge
zeichnet. Weit über 1G000 pis jetzt geliefert.

7 Die große

e Michaelis-Dmzugsperiodeh för denten naht und nir-mt bekanztlich alle ver
ſügbaren Trausportwittel and Ar-
beitskräfte in An r ch. Wir bitten
daher um möglichſt peitige Zeſtellung.

Dälkmann Knöfel,
Sspediteure, ig7s2

Lindenstrasse 23.
Telephonanſchkuß 55.Ihonnemeni- Concerte

Im Laufe des Wintors finden 5 gröessere Symphonie- Concerte
mit namhaften Solisten statt, das erste Anfang des October.

Ein Sperrsitz für 5 Concerte Kostet Mark II,
Ein einzelnes Concert mindestens g 3
Ein ungesperrter Platz für 5 Concerte 7,50.
Ein einzelnes Concert mindestensDie bisherigen Plätze bleiben den geehrten Avönnonten nur dis

eine Woche vorm ersten Concert reservirt.
Anmeldungen nimmt an Köstlers Buch- n. Musikalienbdl., Meyer

F. Voretaseh-

Stock, Poststr. 9.
O Die Billets liegen daselbst bereit. V

Auf dem hohen Petersberg.
Sountag, den 19. September, Concert und Ball. Anfang Nach-

mittag 8 Uhr. B. Römer. [I6025„-Stackt W eima re
Halle a. S.. Bahnhofſtraße 20

empſfieblt ſeine e Sokalitäten, ſowie ſeine guten Zimmer.

S iſen h r in W t.stiſch von 12-—2Biere ritelches I gerhi r, [15847

Culmbacher und Berliner Weissbier.
Hochachtungsvoll M ilbk. BEeke.

Erſte Beilage zu e 215 der vallheg Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

e Mittwoch, 15. September 1886.

cbwarze Lleiderstoffe
W in Wole und Seide

ewpfieblt im Aussehnittzu Original Fabritpreisen

Adolph Koslowsl,
Speoial-Geschäft für

schwarze Kleiderstoffe,48. Er. Ulricheastr.

Einen großen Poſten feinerer

Tapeten
verkauft zu FabrikpreiſenG. Frauendorf, Schulgaſſe C

Pianofabrik
C. Rich. Ritter,
Halle aS. Leipzigerstr. 71

und Merseburg.
Gegründet 1828.

Lager v. Flügeln u. Pianinos-
Grösstes Leihinstitut. Ge-
brauchte Pianinos Kreuzsaitig.
Sorgfältige Ausführungen von
Reparaturen und Stimmungen

(157 1

Drabtgitter, verzinkt,
Geweobe und Gefechte

für alle Zwecke.
DPrahtzäunne u. Stachelgaun-

draht. Fabrik u. Lager
O. E. Heilanch,
Halle a Se Magdebur erſtraße 47.

Leiprig. Ledermesse.
Beſtes gehämmertes Sohlleder bei

Tilimann-Schneider, Siegen.
Marke T. 8. Brühl 74, neue Nr.

s udigs Reſt. henten im Hofe.)

Julius Sachse jun.,
Ktelier für Künſtliche die
Keparakuren u. Plomben, SGoiststr. 17, (Adler- Apolbcke) e

nis

Halle a/8. Hagdeburgerstr.
Cireus Herzog.
Heute Mittwoch, 7 Uhr Abends
Brillante EBüte-Vorstellung

mit den r iècen desm rsOriginal perdeächer Original

e Leine

Machahm un ſage. NMachahmoung,

Zweite Aufführung
37 großartigkten, in allen Hanup
ſtädten Deutſchſands mit
und anhaltendem Weifall aufgenom
menen Hriginal-Dauntomime:
Die luskigen Heidelberger

oder
Hin Studentenausflug mit

Hndernissen
FSom Hoſhallet meister

Aug. Siems.
Außerdem Produßtionen der höheren

Reitſh erdedreſſur 733re
Hiſes Räßere die Plalßate.

Worgen
Die lustigen Heidelberger.

Das Miſſionsfeſt
im Phral'ſchen Buſch

wird, ſ. G w., Sonniag, den 19. September, Kachni. 3 Adr gefeiert werden.

Von der Reise zurück-
gekehrt,Professor Soliguller

1729 Moſes S zu Deſſau geboren, philoſophiſcher
äftſteller.

177t Mungo Park geboren, berühmter Reiſender.

Gedenktage aus der Welt und Lolalgeſchichte. 168l m Wſahrigen Kriege lommt Guſtav Adolph von

10. September. W her nach Halle und ziedt durch das Ranniſche e1157 Richard Löwenherz geboren, König von England. 1867 Sedtwerordegien von Halle bew lligen die unent, elt- 1876
le Arbabr, ſowie die Zeichnung eines namhaftengabe von Grund und Boden für die Halle Sorau

1840 Huldigung Friedrich IV. in r an mſärß Jod Stemtb 18865 See tſeatenent
tö25 K ann Grocg geboren rben1867 Erſt der rig e Wlatunperiode e Die Dentſhen belegen Ken

1670 Ausfal der S ung von Straßburg e 1709 r r im ſpaniſchen Erbfolgekricge, die 1631 Guſtav Adolph
en n geen. De fra en Kriegsſchiffe r776 t bei Burkersdorf, icdrich II. erobert das öſtert ee.

reichiſche verſchanzte Lager. dienft

Halle u 10 September

18'3 Siegreiches KovallerieGeſeot bei Weißenfels.

1861 Daſe (der Rechenkünſtler) geſtorben
alieniſche Truppen rücken in das päpftliche Gebiet

naſtafius Grün, Graf von Aueresperg, ſtirbt zu Graz.
1877 Die Rumänen erſtürmen die Grav tza Redoute vor

Plewna1881 Vor Glm (Canton Glarrs) wird durch Bergſturz

von Baeyer (der berühmte Geodät) ge

von Schweden, ſeit 10. September in
nimmt die Moritzburg ein

und läßt ſich in der Domklrche einen evangeliſchen Gottes



Das Realprogymnasimm zu Pivleben,
welches in Hinſicht des einjährigen Militairdienſtes u. ſ. w. den ent
ſprechenden Klaſſen der Realgymnaſien völlig gleichberechtigt iſt, beginnt ſein
Winterſemeſter am Montag den 11. Oktober 8 Uhr Sywitags; Anmel
dungen wolle man richten an Dr. R a

Frauen-Industrieschule und Pensionat für Töchter,
Halle a S., Friedrichstr. 9.

Zum 1. Oktober werden wieder Schülerinnen und Fenſtonärinnen aufge
nommen. Nähere Aueékunft, Proſpekte und Meldungen bei der Vorſteherin

15474 E. Wiüldähagen.Mansfelc'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft zu Eisleben.

Bei der für 1886 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen
Ausloosung der planmüssig zu tilgenden Schuldsoheine sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(27 ste n 1

Serie 26 No. 626 bis mit 650,
Serie 390 726 12729090,
Serie 77 1901

zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Sohuldscheine und der Zins-
vwoheine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(17te Ausloosung.)

Serie 250 No. 5481 bis mit 5500,
Serie 257 56211 5640,Serie 276 6001 6020,
Serie 280 6081 61060,
Sorie 313 6741 6760,aahlbdar am 2. Januar 1887 gegen Rueckgabe der Schuldscheine und der Zins-

sohbeine No. 39 und 40 mit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(9to geare k

55 Schuldscheine à 500 Mark.
No.

c 1418. 1441. 1501. 1535. 1547. 1561. 1577. 1578. 1581. 1606.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 3. 28. 48 92. 107. 165 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 350. 365.

366. 641. 642. 653. 688. 760. 893. 957.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 5. 25. 82.
aahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuldescheine und der
Zinsscheine No. 24 bis mit 40 mit Zinsleisto.

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung.)

33 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 2329. 240. 272. 274. 358. 399. 447. 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.

818. 896. 949. 950. 983. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096.
1104. 1114. 1115. 1259. 1278.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 387. 415. 458.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 34. 62.

aahlbar am 31. Deeember 1886 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Zinescheine No. 16 bis mit 20 mit Zinsleiste.

Zahlstelleon sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gen in-
s'ehaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. in Leipa ig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Dis cou so
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsche
Sredit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1886 auf.

Für fohlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

dingelöst:
aus 1859er Anleihe:“

Serie 58 No. 1449, fällig am 2. Januar 1885,

698 2442. 2448, 2460 2aus 18676r Anleihe:

Serie 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1884,
302 6522 bis mit 6526, 2. v 16665,
218 4744 „(4760,254 J 5579, 5580 n 2. 1886,n „7301 bis mit 7320,

aus 1873er Anleibe:
à 600 Mark.

No. 678, fällig am 30. Juni 1883:
aus 1875er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 928. 1863. 2328. 2361, fällig am 31. December 1885;

à 1000 Mark.
Xo. 486, fällig den 31. December 1885;

aus 1879 er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 270. 601. 672. 982, fällig am 31. December 18685;
à 1000 Mark.

No. 152. 465, fällig am 31. December 1885.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

xomaeht. [11655Eisleb'en, den 15. Mai 1886.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

m Dmrüge aller Art ohne
UDmladung. [18821irre S ro DurW onV nC S A. 4 Haase,

a Speditions- u. Lagerhaus,
Hahnhofstrasse T.

Halle-Soran-Cuhbener Eisenbahn.
Die am 1. Oct tec d. J fälige

Zinscoupors der Pw'oritäs Obliga-
tionen der Halle Sorau Gubener
Eiſenbohn I. und II. Emiſſion und
Littr. B. werden vom genavnten Tage
ab in Erfurt bei der Königlichen

Eiſer bahn Hauptkaſſe.
in Berlin bei der Königlichen ver

einigten Eiſenbahn- Betriebe kaſſe
Askaniſcher Platz 5, bei derKönigl Eiſenbahn Hauptkaſſe,
Abtheilung für Werthpopiere
Leipziger Platz 17 und bei der
Direktion der Diskonto-Ge'ellſchaft,

in Halle a/S. bei der Königlichen
Eſſenbahs-Betr ebskoſſe,

in Fraukſurt a M. bei dem Bg k
hauſe M. A. v. Rothsehild

Söhne
eingelöſt

furt, den 10. September 1886Königliche Eiſenbahn Hirektion.

Bezirk des Königlichen Eisen-
bahn-Betriebsamtes

Wittenbergs leipuie
Ambanu Rahnuhof Hakke.

Die Lieferung und Aufſtellung der
Eiſenkonſtructionen für zwei Bauwerke
in den rvördlichen Anſchlußlinien zum
Bahnhof Halle (zuſammen 54 Tonnen)
iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß, Bedingungen und
Zeichnungen ſind gegen Einzablung
von 2,0 von der unterzeichneten
Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Berutzung des
Preisverzeichniſſes und Beifügung der
anerkannten Zeichnungen und Beding
ungen portofrei und mit der Aufſchrift:

„„Angebot auf Eiſenkonſtructionen““
bis zum 27. September cr.

Vormittags 11 Aßhr
an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14

Zaxe. den 9. September 1886.

Königliche Eiſenbahn Baninſpection
(Coethen-Leipzig).

Guts-Kauf.
Ein junger Kandwirth ſteht im Be

gr. ein Landgut zu kaufen u. bittet
iejenicen weiche geſonn n ſind, mit

derſelben in Unterhandlung zu treten,
ihre Angebote dahin zu machen, daß
Selbige genau angeben, wie viel Morgen
c Acker zum Gut gehören, u. welcher
Klaſſe das Feld angebört. Es iſt
dringend anzugeben, wie hoch ſich die
Gebäude ſtellen u. woraus ſelbige be
ſtehen ferrer den Werth des todten
u. lebenden Jnventars nach Jnventor
Verzeichniß außerdem wie hoch ſich der
Acker dieſer Gegend ſtellt.

Reelle Verkäufer können nur Berück
ſichtigung finden u. wollen ihre werth.
Ad. unter W. G. 323 Invaliden
danßk, Leipzig niederleren. [16027

S Pihterd
ſchwarzer Apfelſchimmel, 6 Jahr alt,
ſein geritten, lammfromm, ſcotter

änger, ſchöne Figur, zu verkaufen.

Preis 700 16938Fr. Ebeling, Wernburg,
Buſchweg.

Göolegenheitskauf.
alt, gut und flott im Zuge.

Zu erfragen t
Sechröder, Lindenſtraße 24.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zwei mittlere Ruſſen, 5 und n 3i Abtoder/ vel Es leben. entar ſagte Lange, Hallba S. Fürstenthal.

Stellengeſuche
a Angebote

finden die weiteſte und zweckeut
ſerechendſte Verbreitung durch das

Hallische

(ngeratenblatt.

angenommen.

1 Perwalter für Hof bei 400
ſowie 2 Feldverwakter bei 300 u. 406

Gehalt werden für angenehme Stellen
geſucht durch den landw. Weamten Ver
ein Halle, Brüderſtr. 17. [15998

Eine gut erhaltene Förderma-
schine zu kaufen geſucht. a
mit r sub S. H. 7948.befördern J.

de t Meshury-Pnten
grdt geeignet verkau

Schlemm,
Raundorf bei Salzmünde.

arck K Co. hier.(isodos!

Ein Hofaufſeher Hofverwalter,
älterer Bauernſohn, geſucht für ein

Rittergut. 16009W. Laue,
Martins gaſſe 14.

e

Sverbeiratheter Vermiethungen.
Oec.-Inspector, Wuchererstr. Nr. 32

r r n iſt eine Wohnung, Belu e ur ar e e etage, 6 Zimmer, Badedauernde HStellrug. Frau kann, wenn einrichtung rc. ſofort zu
nöthig, der inneren Wirthſchaft in vermiethen.
jedem Fache vorßeyen. Gefl. Offerten
unter J. R. 565 beſörd. Nans en Näheres daſelbſt.

Zwei ſchöne, ger Jädea in ſehr erstein s Vogler, Magdeburg
„Jn einer Druckerei der ter Geſchäftsiege, mit kleinerCesucht! Provin« finden Anfang größerer Wohnung, ſind billig zu ver

Oktot er wehrere tüchtige Werk ſetzer u mietden und 1. Oliober zu bezieden
ein Maſchinenmeiser (ſämmtl ch Richt- 16045) gr. Steinſtr. 26.
verdandsmitglieder) dauernde Con
dition. Seyadtung noch dem nennen Helle geſunde Wohnungen in verſch.
Farif mit Foßakauſſchlag. Reüſegeſd Größen p. 1. GSklover abzugeben
vergütet. erten unter K. E. 2494 16145] gr. Steivar. 265.
befördert die Annoncen- Expedition von
Rudolf Moesee, Ber
ſtraße 55.

lin C. W Wohnungen 300—350.4 zu verm. Näd.
[15914 Martingsgaſſe 20, Comploir.

Ein ſolider und küctiger e ver Küche, BergAlters, der hinſichtlich ſeiner Vrüd ge
olididät und Tüchtigkeit gute Zeug-

Jn der Provinz Sachſen wird einr a hat, u e 7alten renommirten und gut einge-führten Weinhandſung bei hohem Ge Geſchäftslokal
halt und guten Reiſeſpeſen per ſofort mit angrenzender Wohnung, in einer
oder ſpäteſtens p. 1. Oktober c. Stellung Stadt von ca. 6 8900 Einwohnern p.

Offerten mit Angage der vish rigen F. Mai ?7, eventl. euch ſchon früher,
s unter Beifügung der Zeug zu wiethen geſucht. Baldgefl. Offerten
r d eine unter J. H. 35 in der Expedition der

renzen werden franuco unter i Je t 16039A. M. F. Xr. 29 poſtlagernd Halliſchen Z tang erbeten [60
Magdeburg erbeten. 16031

Ein junger Commis, Für 4 Mark 50 g.
22 Jahr, militärfre, welcher v. 15. d. verſenden frauco ein 10 Fſd. Packet
M. ſeine Stellung verläßt, ſucht ge feine Tollettenselſe in gepreßten
ſtützt auf gute Zeugn. in einem Colonial Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
u. Deſtill. Geſchäft (wenn auch in einem Rosen-, Veilehen- u. Glyoerin-
kleineren) unter beſcheid. Anſprüchen j Seiſe. Allen Haushaltungen zu
dauerndes Engagement Gefl. Off. empfehlen. [10565
bitte unter M. 20 Forgau, Spital-! Th. Coellen 4 Co. Crefeld,
ſtraße 283 zu ſenden. (16022] SHeifen- und Barfümerien-Jabriß.

kuechte.
Offer en umgehend an Unterzeichneten.

Rennſtedt bei Gotha
Lauterbaeh, Jnſpektor.

Evenfalls gebrauche ich 12 Schſen
[16023 Preuß. Lotterie.

1. Klaſſe 6. u. 7. October. Antheile
an Originallooſen e 7 I 3 50

e 1,75 verſendet 15990Ein nicht zu junger, thätiger, ener a
giſcher und umſichtiger Perwalter wird M. Goldvers,e eher Kng des (Vank 1 Hoch geſchah n Verlin,
J r en bei Dragonerſtraße 21.Zſchortau erl.-A E. geſucht. W urdurchaus gut empfohlene Bewerber Vorbereitung.
werden berückſichtigt. [16032 1Bei einem im Lehrfach erprobt n

Verwalter-Stelle-Gesuch. Landpfarrer am Harz erhalten auf
Ein junger gebildeter Ferwalter dem Gymn oder Realgymn, zurück

(Gutsb ſitzersſohr) praktiſch und thegebliebene Kneben gute Penſion und
oretiſch gebildet, dem gute Zeug gründliche Vorbereitung für die Klaſſen
niſſe u. Empfehlungen zur Seite ſtehen bis Tertia incl. Gute Erſolge und
u. ſelbiger noch in Stellung ſich be Referenzen. Offerten erbeten unter
indet st ca wofort an z Dr. H. 159 in der Exped. d. 3. lI6038
anderweit elung als erwalter.S Dſert unter St. Rinerat 0. Lapge, Generalagent,
Zſchiele bei CEolditz i /Sachſ. erveghh Halle, Fürſtenthal

33) empfiehlt ſt zur n
Gärtnerſtelle-Geſuch. ungsanträgen aller Art, bei an

Ein gelernter Härtuer, mit Forſt
erkannt ſoliden Geſellſchaften. [14965

und Kulturarbeit vollk. vertraut und o u werden an allen
t 3 e nvorzügl. guter Schütze, 27 J. alt u.

verheir., ſucht Stellung Antritt tann lerde, Rindvieh n. Schweine
Mitte October erſolgen, Zu Vorſtell- werden gegen alle Krantheiten ver-
ung er ötig. Gefl Offerten erbeten an Növert durch den Seneralagenten

ertreter an alle ten geſucht.Ein unverh. wohlerfahrener Gärtner, 8 t Aen Orten geß libse
zugl. g. Schütze, militärfrei, j. geſtützt
auf g. Zeugniſſe per 1. Oct. Stllg. Gefl.Off. u. W. 15 poſtl. Helitzſch. [15929 Für Bruſtleiden!

Bluthuſten Jnfiltrationen, AſthmaEin junner Mann, der bereits hin von r
Jan b pr u 12 Ahr im DPentschen Hof Jrause ne

iner weiteren tAuevith S ſtraße s in Halle a S. zu ſprechen.Poſonteir S erte d Unter Garantie wird in heilungs-
er C. D. dition fähigen Fällen in 6 Wochen mehr gen s an die ewig ſie wie durch jahrelangen Aufent

halt in klimatiſchen Kurorten. 4474
Auf ein größeres Gur bei Halle Durch Arzneien und Brunnenkuren

wird zur Erlernung der Landwirth- wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank
ſchaft ein junges kräftiges e d e heilen wollen. Vorzügliche Ev
geſicht. W. Adr. u. A. 100 Exp. d. folge bei Kindern.
Zig. niederzulegen. [160 0z Dr. Steinbrückgeh We tüchtige n Bad Non-Ragorzi vei See a 5,

Ehrhardt Karras, Wuchdruckerei.Ein junges geb. Mädchen mit e Stadt Weimar,
Zeuguiſſen ſucht als Stütze der Haus Wahnhefſtraße 20.

F frau Stellung. fl. Offerten unter Jeden Donnerstag früh von 9 Uhr
S. 100 poſtl. Brehna erbeten. [15035 ab Dölelknochen, Ergebenſt [15848

ter ſeee e e, wach J e eeiner Arbeit ſcheut, wird zum 1. Oct.geſ Ghalt nach Uedereinkunft. O 6 14 10r befördert Emil nie 0 cher WMe,
alle a/S. [16032e ecceeheeeeAlhfrau Kochmanſens Köchin taten, ſowie ſeine guten Wohnz immer.

Stuben, Haus u. Kindermädchen Sbeiſen nach der Karte zu jeder Tages
iſt nach Pauline i zeit. Gemeinſchaftlicher Mittagstiſet h z ünr, 1 Gedeg 128 o
e n sW Stelkenſuchende jeden Zeruſ brüän aus der Brauerei von J. HMilde-

pracirt ſchnell Reuter“s Bureau brandt in t.
ochachtungsvollin Dresden, Reitbahnſtr. 25.

[16991 Gustav Jentaach.
12. September.

1500 de Art von Sachſen geſtorben, Stifter der Alber- 1
n Linie.1683 Entſetzung Wiens durch die Reichsarmee unter Karl von

Lothringen und das Heer unter Sobiesky.
1740 in geboren.1769 Die Preußen nehmen Leipzig.
1813 Die Ruſſen nehmen Weißenfels.
1819 Blücher geſtorben.
1836 Chr. Dietrich Grabbe geſtorben, dramatiſcher Dichter.
1871 Erſte Probefahrt durch den Mont-Cenis-Tunnel.
1877 Die Raſſen geren über der Lom zurück.
1878 Der Hochverrätuer Noabiling jtirht.

dichten.

der deutſchen Literatur, befand

1808 Jn der weſtfäliſchen Zeit konſtituirt ſich fü
collegialiſcher „Sch

866 Das zu Halle errichtete Choleralazareth wird geſchloſſen
5 es vorhandenen Kranken dem Stadtkrankenhauſe

rwieſen.

chulrath“.

Allerlei.
Theodor v. Kobbe, einer der beſſeren Humoriſten

r deutſchen L ſich einſt in einem Hofeirkel der
Königin Victoria, welcher er durch den däniſchen Geſandten von
Blome, und zwar mit der Bemerkung vorgeſtellt wurde, er ſei
ein glücklicher Jmproviſator und würde auf Befehl Jhrer Majeſtät
zu jeder Zeit und in jeder Sprache Verſe aus dem Stegreif

ie Königin, welche zwiſchen dem Herzog von Wellington

und dem Prinzen Albert von Sachſen-Koburg- Gotha ſtand, be
fahl in Bittform. Kobbe befand ſich in einer höchſt ängſtlichen
Lage. Aber er verlor die Geiſtesgegenwart nicht; mit gekreuzten
Armen verbeugte er ſich tief vor der Königin mit einem ftierlich
gedehnten „Victorial“ dann rief er dem Helden von Water
loo ein „Victoria“ zu, hierauf legte er, auch auf den Prinzen
von Koburg deutend, die Hand auf das Herz lievpelte ein ſehn
ſagte „Victoria“, endlich ader, überſelig, ſich aus dieſer drei
achen Verlegenheit durch ein und daſſelbe Wort geriſſen zu

jehen, klatſchte Kobbe in die Hände und ließ ein Victoria des
Geretteten erſchallen, das im ganzen Saal in der Form des
Applauſes vom einſtimmigen Menſchenecho widertönte.

r Halle ein
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Allgemeiner deutſcher Kongreß

zur Förderung überſeeiſcher Jntereſſen.
„„(Schluß aus der heutigen 1. Ausgabe.)

Jnzwiſchen referirte Dr. Peters über „den gegenwärtigen Stand der deutſchen Koloniſation
Redner gab eine eingehende Schilderung der Kolonialgebiete

und, was den gegenwärtigen Stand der Koloniſation in Südweſt
afrika betrifft, ſo müſſe man ausſprechen, daß derſelbe über das
Stadium der Erwerbung und der Vorunterſuchung noch nicht
hinausgekommen ſei. Eine reiche Kolonie ſtehe wohl auf keinen
Fall in Südweſt Afrika zu erwarten.“ Wie er (Redner) erfahre,
beabſichtige die ſüdweſtafrikaniſche Kompagnie beſonders die
Ausbeutung der Metallſchätze, während die deutſche weſtafrika
niſche Kompagnie mehr die eigentliche Wege thatiane ins
Auge gefaßt habe. Völlig verſchiedene Verhältniſſe von Angra
Pequena weiſe das Kamerungebiet auf. Kamerun ſei eine
Reichskolonie im Gegenſatze zu unſeren anderen Kolonien. Der
Umfang dieſes Gebietes belaufe ſich auf 2000 bis 3000 Quadrat-
meilen. Der Schwerpunkt werde hier auf dem Handel liegen
bleiben, welcher Oele, Kautſchuk, Elfenbein, Kerne 2c. zum Gegen
ſtande habe. Die deutſchen Beſitzungen in der Südſee
ſeien, wie die KamerunKolonie, das Reſultat alter Handels
Unternehmungen und umfaßten ein Areal von etwa 4200 Ouadrat-
meilen. Hier gehörten die Hoheitsrechte einer Kompagnie, die
nach dem Vorbilde der anglo-oſtindiſchen Kompagnie geſchaffen
ſei. Begründet durch Herrn von Hanſemann ſei ſie eine Korpo
ration nach preußiſchem Landrecht, welche auf eigenen Handels
betrieb ihrerſeits verzichtet habe, dafür indeſſen die Verwaltun
und Plantagenausbeutung des Landes vornehmen will. Freiliſei Alles noch in den erſten Anfängen pegritfen doch müſſe man

auch hier in der Südſee dem deutſchen t zu
geſtehen, daß derſelbe aktiv im Vorgehen begriffen ſei. Einen
vollen Gegenſatz zu allen übrigen Kolonien biete das deutſch
oſtafrikaniſche Unternehmen. Hier die deutſch oſt
afrikaniſche Geſellſchaft, die die eigentliche Hoheit habe, während
ein Theil ihres Gebietes unter der Oberhoheit des Reiches ſich
befinde. DeutſchOſtafrika habe einen Umfang von 30000 Quadrat
meilen. Jn den letzten drei Jahren ſei feſtgeſtellt worden, daß
1. das Klima auf dem Kontinent ein ünſtiges, und keineswegs
ein für Europäer unzuträgliches ſei, daß 2. der üppige Boden
Oſtafrikas, welcher ſämmtliche Produkte der Tropen
bringen kann, auch alle unſere europäiſchen Gemüſe trage
und daß das Halten von Vieh nirgends durch die Ttetſe
Fliege unmöglich gemacht werde. Wir hätten insbeſondere das
erfreuliche Reſultat gehabt, u unſere erſte Tabaksrente nach
dem Urtheile eines namhaften Fachmannes ſowohl ein Leckblatt
als auch eine r geliefert habe, welche im Stande ſeien,
mit dem Tabak der Deli-Maatſchappij zu konkurriren, 3. ſei kon
ſtatirt worden, und dies ſei vielleicht das Erfreulichſte, daß wir
im Stande ſeien, ein organiſches Verhältniß zu der eingeborenen
Bevölkerung herzuſtellen, insbeſondere die Schwarzen zur Arbeit
heranzuziehen. Ueberall, wo die deutſche Flagge auf deutſchen
Stationen wehe, dränge ſich der Eingeborene zur Anſiedelung
heran, weil er ſich ſicher fühle in der Nähe des deutſchen Mannes
und weil er Vertrauen habe zu unſerer Art. Willig und gern
unterwerfe er ſich unſerer Herrſchaft, ja er ſei bereit, unter
Führung deutſcher Offiziere das Waffenhandwerk zur Verthei-
digung zu erlernen mehr noch, er biete ſich zur Arbeit an, er
arbeite. Der Stand unſerer Koloniſation dort ſei heute der, daß
die eigentlichen Koloniſations Arbeiten an verſchiedenen Punkten
unſeres Gebietes begonnen hätten und im vollen Fluß i
Den eigentlichen adminiſtrativen Arbeiten hätten naturgemäß die
roduktiven zu folgen. Es ſei ferner eine rikaniſche
lantagen Geſellſchaft in Bildung bezriffen, welche zunächſt mit

rößeren Plantagen Arbeiten porte werde. Das ſei in kurzen
ügen der Stand der deutſchen Koloniſation, d. h. der Koloni

ſation unter deutſcher Flagge. Noch ſtänden wir allerdings an
allen Orten werdender Bildung gegenüber, aber es laſſe ſich
eute ſchon erkennen, daß alle dieſe Entwickelungen in erfreulicher

Fortbewegung begriffen ſeien. Redner gab hierauf der Zuverſicht

auf die weitere günſtige Entwickelung der deutſchen Koloniſation
Ausdruck und ſchloß mit den Worten „Wir wiſſen, daß, wenn
ein Volk wie die deutſche Nation, die Löſung ſolcher KulturAuf-
gaben, wie ſie hier vorliegen, auf ſich nimmt, es gleich jedem
anderen voll und ganz im Stande iſt, ſie durchzuführen. Iſt
doch der deutſche Koloniſt in allen Ländern der Erde der tüch-
tigſte Koloniſator. Deutſcher Fleiß, deutſcher Muth, deutſcheh ſbrubeo keit und Sparſamkeit, das ſind die großen Tugen-
den, auf we

hervor

e wir vertrauen, wenn wir hoffnungsfreudig in die
Zukunft unſerer Kolonialpolitik blicken. Wir vertrauen auf die
Unverwüſtlichkeit der deutſchen Art, welche in der Vergangenheit
unſerer Geſchichte ſich ſo bewährt hat, und wir ver
trauen auf den Willen der Vorſehung, welche unſerm Volksthum
ſo große und heilige Aufgaben gerade für ſeine koloniale Ent
wickelung geſtellt zu haben ſcheint. Jn dieſem Vertrauen, meine
Herren, laſſen Sie uns an die weiteren Arbeiten gehen, welche
unſer auf dieſem Felde harren. Sie werden große und ernſte
ſein; aber es iſt ein d Ziel, welches uns lockt, das
Ziel, unſer Volk zurückzuführen in jenen Wettbetrieb der Natio
nen um die Erſchließung und Fwiltſrung der Erde, welche

r da mat gſte Triebrad iſt für die Entwickelung der
eltkultur überhaupt.

Unmittelbar hieran ſchloſſen ſich die Referate der Herren
Dr. O. Kerſten- Berlin über

Sparen, ohne zu entbehren.

Von C. R.
(4. Fortſetzung.)

Wir hatten eine Freundin, mit der wir einſt in leb
after Erörterung eines ähnlichen Themas beiſammene es ſchellte, und da das Dienſtmädchen ausgeſchickt

war, erhob ſich unſere Freundin, um die Corridorthür
ſelbſt zu öffnen. Draußen ſtand lupus in fabula
ein junges Mädchen, mit Goldkäferſchuhen, zierlichem
r feinen Glacéhandſchuhen und ſpitzenumrändertem

onnenſchirmchen, bis dicht unter das ſchmelzperlen-
klappernde Jäckchen mit wogenden Volants garnirt; ſie
zirpte „Jſt die Bertha zu Haus Nein, die Bertha war
nicht zu Hauſe, und wann ſie wieder käme? das ſtand
dahin, das wußten nur Gott und die Bertha.

Ein geſticktes Viſitenkartentäſchchen wurde aus der
Taſche gewürgt, und „Sie ſind dann wohl ſo gut, der
Bertha dieſe Karte zu geben“, ſagte das Mädchen mit den
Goldkäferſchuhen, „ich bin Köchin bei Herrn Major von
H.“ Sie ſprach es, und als wir unſere erſtaunten Augen
von der ſchönen Jnſchrift „Auguſte Piepenbrink“ erhoben
hatten, war ſie entſchwunden; arme Frau Majorin von H.,

o Zeiten, o Sitten!
Die Mehrzahl der Menſchen geht mit ihren An-

ſprüchen an Kleidung, Einrichtung, Vergnügen 2c. weit
über ihre Mittel hinaus und es iſt ſehr an der Zeit, daß
ein ernſtes beſtimmtes Pflichtgefühl und ein geläuterter
Geſchmack eine moraliſche „Kleiderordnung“ jedem Menſchen
ſelbſt vorſchreiben. Das Verlangen, Alles hübſch und
kleidſam zu haben an ſich, tadelt gewiß Niemand, denn
es entſpringt aus dem natürlichen Wunſche zu gefallen,
nur das Uebermaß iſt verderblich; jener Wunſch aber,
und dazu bedarf es keines Beweiſes, iſt einer der erſten,
mächtigſten und für die Geſellſchaft wohlthätigſten Triebe,
den die Natur am tiefſten und allgemeinſten in die menſch-

„afrkaniſche Erſahrungen“,

Halle, Mittwoch, 15. September 1886.
—77

a dim Graf Pfeil über die „Erziehung des Negers r
e

Erforſchung der deutſchen Kolonien Erſterer führte nach einer
r nnerung an den bekannten Afrikaforſcher von der

Decken aus, daß die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft ſich nicht
beſchränken müſſe auf die tropiſche tur, vielmehr Südoſt-

frika in den Kreis ihrer Beſtrebungen ziehen habe und eine
wirthſchaftliche Verbindung der afrikaniſchen Kolonie überhauptins Auge faſſen müſſe. Jntereſſant, namentlich für theolo ſche

Kreiſe, war der Vortrag des Grafen Pfeil. Derſelbe äußerte
dahin, daß es ſehr falſch ſei, den Neger ebenſo wie den

kulturell gebildeten Arbeiter zu betrachten. Man habe ſich,
durch falſche Humanität verführt, nach und nach an den Ge
danken gewöhnt, der Neger könne und dürfe nicht arbeiten. Das
freie Verfügungsrecht könne unmöglich dem Neger in demſelben
Maße, wie dem europäiſchen Kulturmenſchen zugeſtanden werden,
deſſen Standpunkt das Reſultat Jahrhunderte langen Kampfes
ei. Sonſt riſſe Zügelloſigkeit ein. Die Sympathie mit dem

eger führe zu deſſen Verzärtelung. Gegenwärtig trete eine
eſunde Reaktion in dieſer Anſicht ein, dahin gehend, daß der
ulturmenſch berechtigt ſei, vom Neger ein gewiſ fes Maß

von Arbeit zu verlangen, damit dieſelbe ihre erziehliche
Wirkung äußere. Am wirkſamſten werde man ſich der Neger
ſelbſt zu dieſem Zwecke bedienen, indem man in kleineren Kolonie-
diſtrikten vermittels eines Häuptlinges den Neger zwinge, in
rößeren Gebieten dagegen erfolgreich kriegeriſche Stämme zur

rbeitserzwingung ehe ei der rdagegen, deren Aufgaben in der Zukunft lägen, empfehle es ſich
vor allen Dingen, auch das weibliche Element an die Arbeit zu
gewöhnen. Des Ferneren empfehle es ſich, den Neger durch
mäßige Kopfſteuer erwerbspflichtig zu machen und ſo an
dauernde Arbeit zu çewöhnen. Und endlich könnten auch die
Miſſionen, wenn ſie den Hauptwerth weniger auf's Predigen
und die religiöſe Erziehung, dagegen vorzugsweiſe auf die Aus
bildung von Handwerkern legten, in dieſer Frage weſentlich viel
mithelfen. Das Referat des Dr. Haacke gipfelte in dem Vor
ſchlag der Bildung einer Deutſchen zoologiſchen Ko-
lonial-Geſellſchaft, deren es ſei, zoologiſchbo-
taniſche Stationen in den deutſchen Kolonien einzurichten. Hier-
auf trat eine längere Pauſe ein.

Den Schlußvortrag des Tages hielt der Pfarrer und frühere
Miſſionar C. G. Büttner-Wormditt über „Erfahrungen in
Südweſtafrika“, der in den Anträgen gipfelte: 1. Der Kongreß
wolle die Reichsregierung erſuchen, das Projekt einer deutſchen
Poſtdampferlinie zur Verbindung der afrikaniſchen Kolonien mit
der Heimath dem Reichstage von Neſem vorzulegen. 2. Der
Kongreß wolle die Reichsregterung erſuchen, in ähnlicher Weiſe,
wie durch das geplante orientaliſche Seminar für die Förder
ung der Kenntniß der aſiatiſchen Sprachen geſorgt werden ſoll,
auch zur Förderung des Studiums der afrikaniſch
in Deutſchland baldmöglichſt geeignete Schritte zu thun. Nach
kurzer Diskuſſion über die Anträge waren die heutigen Ver
handlungen beendet. Am Abend vereinigten ſich die Kongreß-
hghmer zu geſelligem Beiſammenſein im Zoologiſchen

arten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Der Amtsrichter Kurths in Gardelegen und der

Amtsrichter Feye in Weferlingen ſind geſtorben.
Der Rechtsanwalt Aulig in Rotenburg a. F. iſt

zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Kaſſel,
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Rotenburg a. F.,
ernannt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
der Gerichtsaſſeſſor Triebel bei dem Landgericht in
Halle a. S., und der Gerichtsaſſeſſor Paul Schultze bei
dem Oberlandesgericht in Naumburg.

wo Magdeburg, 13. September. (Abiturienten-
examen.) Bei der Maturitätsprüfung am hieſigen
Domgymnaſium haben von 14 Candidaten 10 beſtan-
den. Von dieſen waren 4 auf Grund ihrer guten ſchrift
W Leiſtungen von der mündlichen Prüfung dispenſirt
worden.

8. Halberſtadt, 12. September. (Saatgut- und
Gerſten-Ausſtellung.) Die auch in dieſem Herbſte
wieder von dem landwirthſchaftlichen Vereine für das
Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode
veranſtaltete dritte Saatgut- und Gerſten- Ausſtellung wird
am Freitag, den 17. d. Mts., von früh 8 Uhr ab für
die Mitglieder des genannten Vereins geöffnet werden.
Um 12 Uhr werden an demſelben Tage alsdann die
Verhandlungen der Generalverſammlung des Vereins be
ginnen.

R. Wettin, 14. September. (Schauturnen.) Der
hieſige Turnverein hielt am Sonntag unter reger Be-

rbeit“ und Dr. Haacke-Adelaide über en

en Sprachen

vernünftige Herrſchaft gebracht werden.
Zunächſt iſt es unumgänglich nöthig, daß wir uns

erheben über die Vorurtheile und Einbildungen,
welche völlig verkehrte Begriffe über Ehre und
äußern Anſtand geſchaffen haben und ſo gerne
octroyiren wollen. Das Maß für unſere Ausgaben,
den Zuſchnitt, welchen wir unſerem Hausweſen geben,
müſſen wir allein nach eigener Einſicht unſeren Mitteln
angemeſſen beſtimmen und uns durch keinerlei Einbildun-
gen, Vorurtheile und Einwände beirren laſſen; ob
„Schmidt's“ und „Müller's“ oder „Fiſcher's“ das und
das haben, es iſt für uns gleichgültig und nicht maß
gebend; „Schmidt's und Fiſcher's“ müſſen wiſſen. ob ſie
das können, unſere Ausgaben dürfen durch nichts derarti
es beeinflußt werden, wenn wir gute und geordnete
erhältniſſe haben und bewahren wollen. Viele Seelen

werden in dieſer Beziehung ſehr ſpät majorenn, oft erſt,
wenn der ihnen zugegebene Leib längſt über 21 Jahr alt
eworden iſt, und viele werden es überhaupt nie! Die
elt mit eigenen Augen anſehen, im Rathe der Menſchenüber Wahrheit und Jrrthum, über Recht und Urrecht,

über Schein und Sein eine eigene Stimme haben, dieſe
Majorennität iſt an kein Alter gebunden und macht den
Menſchen ſittlich frei, die einzige Freiheit, die wirklich iſt
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theiligung der Einwohnerſchaft ein Schauturnen ab. Von
fremden Turnern hatten ſich nur wenige eingefunden. Dem
Aufzuge durch die Straßen der Stadt folgte im Garten
des Gaſthofes zur „Weintraube“ ein Schauturnen, nach
Schluß deſſelben im genannten Locale ein ſolenner
Turnerball.

R. Bitterfeld, 13. September. (Turnfahrt.) Am
Sonntag Vormittag trafen mit der Bahn Turner aus
Delitzſch, Landsberg, Schenkenberg und Gräfenhainichen
zum Unter-Mulden-Turngau- Verbande gehörig, hier ein
und begaben ſich nach kurzer Raſt im Gaſthof zum „kühlenMorgen“ durch die Woilſche nach Zöckeritz, wohnt der

Tag in gelungenſter Weiſe verlebt wurde it den
Abendzügen traten die Turner die Heimreiſe an.

8. Halberſtadt, 13. Sept. (Straßenbahn.) Wie
der „Halb. Z.“ aus We uelle mitgetheilt wird,
iſt das Projekt der Anlage einer Pferdebahn der Ver-
wirklichung ſehr nahe gerückt. Es werden vom Perſonen
bahnhofe aus zwei Linien eingerichtet, deren Endpunkte
auf dem Domplatze und der Voigtei ſein werden.

W. Eiſenach, 13. Sept. (Feuer. Herr von
Schloezer. Waſſerleitung nach der Wartburg.)
Geſtern früh 4 Uhr brach auf dem Gute Oberrohn
r aus, wodurch ev bis auf einen Theil des

ohnhauſes ein Raub der Flammen wurde. 16 Stück
Vieh kamen dabei um, auch die Erntevorräthe wurden
vernichtet. Seit geſtern wohnt hier im Hotel „zum
Rautenkranz“ Se. Exc. der königl. preußiſche Geſandte
beim Vatikan Herr von Schloezer. Derſelbe beſuchte
ſa die Wartburg, wird am Nachmittag noch einen Aus

ug unternehmen und Abends nach dem Süden weiter
reiſen. Die Arbeiten an der Waſſerleitung nach
der Wartburg ſind an mehreren Punkten flott im Gang;
die Fertigſtellung erfolgt in dieſem Herbſt. Zwei hieſige
Gerichtsdiener hatten geſtern eine Frau zur Verbüßung
einer eintägigen Haftſtrafe vorzuführen. Dem widerſetzte
ſich aber der Ehemann derſelben derart, daß er mit einer
Latte auf die Gerichtsdiener losging und den einen
ſchwer, den anderen weniger ſchwer verletzte. Der Thäter
wurde ſofort verhaftet.

Oſterfeld, 12. September. (Vorſchuß-Verein.)
Heute fand die Generalverſammlung des hieſigen Vor-
ſchuß-Vereins ſtatt, und es wurde der in der letzten Ver-
ſammlung vom Vorſtande, Herrn Rackwitz, gemachte
Vorſchlag: „Nichtanerkennung der nicht in die Vereins-
kaſſe gefloſſenen Gelder“, mit großer Majorität ohne we-
ſentlichen Widerſpruch endgültig angenommen, die von
dem Genannten aufgeſtellte, von zwei Reviſoren anerkannte
Jahresrechnung in allen Theilen für richtig befunden und
dem Vorſtande Decharge ertheilt. Obgleich Herr Rechts
anwalt Br. aus Weißenfels in längerer Rede gegen den
erwähnten Antrag vorging, iſt die Tagesordnung nach
Vorſchlag des Vorſtandes angenommen worden, auch fand
der betreffende Vertreter von ca. 45 Mitgliedern ſachge-
mäße, ſchneidige und treffende Erwiderung durch Juſtiz-
rath N. aus Naumburg. Die ferner beantragten Wahlen
von Beiräthen, dem Kaſſirer c. in Teuchern wurden auf-
gehoben.

Gotha, 13. September. (EiſenbahnUnfall.)
Der geſtern Abend 8 Uhr 5 Minuten von Eiſenach nach
Gotha abgelaſſene Perſonenzug erlitt eine Verſpätung von
ca. Stunden, da in Folge eines Defektwerdens der
Maſchine der Zug ſo lange in Fröttſtädt liegen bleiben
mußte, bis eine Hülfsmaſchine von Gotha herangezogen
worden war. Die Ernte iſt durchweg in den Cerealien
in unſerer Gegend eine vorzügliche bezüglich der Qualität
und Quantität, während die Kartoffelernte, ſoweit ſich die
Sache ſchon jetzt beurtheilen läßt, nicht ganz nach Wunſch
ausgefallen iſt, da die Früchte nicht ſehr groß und auch
nicht mehlhaltig ſind.

pt. Leipzig, 13. September. (Tauchaer Jahr-
markt.) Heute fand eines der beliebteſten unſerer Volks
feſte, der ſogenannte „Tauch'ſche“, ſtatt und zwar unter
großem Lärm und vielem Radau. Auf einigen leeren
Plätzen der Dresdner Straße, als dem Hausptvergnü,

und Werth hat. Es giebt viele unvernünftige Kinder
zwiſchen 18 und 48 Jahren, und doch iſt zie Zeitraum
von 30 Jahren ein ſo wichtiger! es iſt die Zeit, wo die
günſtigſten Winde wehen und, wenn der Steuermann nur
einigermaßen taugt, Alles gut geht; aber, welch' ein
Schiffbruch in ſolcher Zeit!

Eine dämoniſche Gewalt üben die Vorurtheile, in
denen ein Menſch aufgewachſen, auf ihn aus, und ſich von
ihnen los zu machen, über ihnen zu ſtehen, iſt immerhin
eine That; den Frauen inſonderheit wird das ſchwer, ſie
werfen ſich leichter der wildeſten Emancipation in die
Arme, brechen mit Allem, was ihnen lange heilig war,
ehe ſie die gängigen Vorurtheile abfertigen, überwinden.
So gern ſich der Menſch frei und unabhängig wähnt, von
ſeinen Vorurtheilen läßt er ſich willig knechten; von ihnen
läßt er ſich vorſchreiben, wie er ſich kleiden, was ec eſſen,
wie er denken, wie er handeln ſoll.

Man ſoll ſich nach der Decke ſtrecken, das iſt eine
gute alte Lehre; in den meiſten Fällen iſt die Decke nicht
zu kurz, und würde ausreichen zu einem recht behaglichen
Lager, wenn nicht ein falſches Ehrgefühl den Beſitzer ver
anlaßte, ſie vor den Leuten länger erſcheinen zu laſſen,
als er wirklich iſt. Der ſittliche Muth, nicht reicher,
nicht größer erſcheinen zu wollen, als man iſt, der ſittliche
Muth, ver frei und offen den Verhältniſſen Rechnung
trägt, und ſeine Ehre in ſich und nicht in der fragwürdi-
gen Anerkennung Anderer ſucht, iſt ein vortrefflicher
Haushalter, und bewahrt vor vielen Sorgen und Ver-
legenheiten.

Häufig werden wir wahrnehmen, daß nicht gerade
immer die koſtſpieligſten Toiletten und Einrichtungen auch
die ſchönſten und anſprechendſten ſind, daß auch auf dieſem
Felde richtige Eintheilung und guter Geſchmack außer-
ordentlich viel zu leiſten im Stande ſind, viel mehr
als Geld.

(Fortſetzung folgt.)
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gungspunkte, waren Schießbuden, große Schaukeln und
andere zur Volksbeluſtigung dienenden Dinge errichtet
worden; Verkaufsſtände von bunten Papierlaternen und
duftenden Würſtchen drängten einander. Seit Anbruch
der Dunkelheit durchzogen Kinder, zum Theil in phan-
taſtiſchem Aufputz, die Straßen mit vielfarbigen Lämpchen
und zahlreiche Leierkaſtenmänner erhöhten den Lärm der
johlenden und ſchreienden Menge zu einem geradezu be-
täubenden. Die Erwachſenen zogen ſich aus dieſem Ge
dränge zurück und ſuchten den Hauptzweck des fröhlichen
Feſtes im Vertilgen einer möglichſt großen Maſſe des
edlen Naß und brachten dem Bacchus bis ſpät in die
Nacht hinein zahlloſe Opfer dar.

Altenburg, 11. September. (Von der Aus
ſtellung.) Der Beſuch der Allgemeinen Landesaus
ſtellung iſt gelegentlich der Thier- und GartenbauAus-
ſtellung fortdauernd ein enorm zahlreicher. Die Einnahme
hat in Folge deſſen an Eintrittsgeldern die Summe von
93,000 Mark erreicht und wird wohl über 100,000 Mark
noch kommen. Das Miniſterium hat die Verlänger-
ung der Ausſtellung bis zum 19. September geneh
migt, ſo daß der feierliche Schluß erſt am Sonntag er-
folgen wird. Die Ziehung der Ausſtellungslotterie
wird daher auch erſt Montag, den 19. September, begin
nen und der Vertrieb der Looſe bis zum vorhergehenden
Tage ſtattfinden. Daß das Gewitter, welches am
Mittwoch Abend mit einem wolkenbruchartigen Regen über
der Stadt niederging, in der großen Jnduſtriehalle erheb
lichen Schaden I erieſcſt haben ſoll, wie fremde Blät-
ter zu melden wußten, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht.
Es iſt überhaupt ſehr wenig Waſſer in die Halle gedrun-
gen, und die davon berührten Gegenſtände litten keinen
Schaden. Für die Pflanzen, welche die Parkanlagen
zieren, war das Regenwetter überhaupt von günſtigſtem
Einfluß; trotz der ſorgfältigſten Pflege fingen dieſelben
an, ihr herzerfreuendes Ausſehen zu verlieren. (L. T.)

Die Anmeldungen zum landwirthſchaftlichen Pfer
dewettrennen in Altenburg, das Dienstag ſtattfin
den wird, ſind ſo zahlreich eingelaufen, daß kein Theil
nehmer mehr zugelaſſen werden kann. Mit demſelben ſoll
ein „Bauernreiten“ verbunden ſein.

Ueber die Pflichttreue eines Schaffners
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen wird Folgendes mitge-
theilt: Jm Monat Februar d. J. entgleiſte ein Perſonen
wagen des Görlitz-Breslauer Nachtkourierzuges während
voller Pale zwiſchen Kohlfurt und Liegnitz infolge eines
Radreifenbruchs. Der auf einer Bremſe ſitzende ſächſiſche
Durchgangsſchaffner Kreider aus Leipzig bemerkte den
unregelmäßigen Gang des defekten Wagens und verſuchte
durch Signaliſirung mit der Nothleine den Zug zum
Halten zum bringen. Bei dem grimmigen Nachtfroſt ver
ſagte die Leine den Dienſt und der unerſchrockene Schaff-
ner verſuchte nun durch die Carpenter-Bremsleitung den
Zug zum Halten zu bringen, was ihm durch Ueberklettern
bis zum vorletzten Wagen des Zuges und durch Oeffnen
des Bremshahnes auch gelang. Für dieſe mit eigener
Lebensgefahr der finſteren Nacht und voller
Fahrt bewieſene Entſchloſſenheit hat der königl. preußiſche
i dem Schaffner Kreider 200 Mark Belohnung
ewilligt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber die gegenwärtigen Arbeiten an dem Wiederher

ſtellungsbau des axienburger Hochſchloſſes meldet die
„Marienb. Ztg.“: Die beiden riſalitartig vorgeſchobenen Thürme,
welche die Weſtfront des Hochſchloſſes ſo prächtig abſchließen,
gehen ihrer Vollendung entgegen. Steinerne Kuppeln krönen
d Trakt, der in der Mitte einen Aufbau mit Giebel zeigt,
welch' letzterer mit einer Stein Roſette abſchließt. Hinter dieſem
Giebel ſteigt das ſteile Dach empor, zwar heute noch im Balken
gerippe, bald aber bedeckt, um auf Jahrhunderte einen Schatz
deutſcher Baukunſt zu ſchirmen. Die „Richtkrone“ ſchwebt ſeit

eſtern über dem mächtigen Balkenwerk, um der Stadt zu ver
ünden, daß der Zimmerer ſeine Kunſt geübt und dadurch einen

c v gFritt vorwärts in den Wiederherſtellungsarbeiten er
wirkt hat.

Die bisherige Soubrette des Kgl. Opernhauſes zu Berlin,
Frl. Charlotte Hoffmann, tritt am 1. Oktober zur GroßenHver in Paris über und legt deshalb ihren guten deutſchen
Ramen ab, weil ihr der angenommene italieniſch klingende Name
„Sarlotta“ vornehmer erſcheint oder vielmehr, weil ſie nicht
mehr als Deutſche gelten will.Bruchs „Achilleus“ wird in dieſer Saiſon von dem
Sternſchen Geſangverein zu Berlin aufgeführt. Zur Mitwirkung
werden als Soliſten die Herren Hofopernſänger Gudehus und
Scheidemahntel gewonnen.

h J

Humoriſtiſches.
Der Doktor der Philoſophie Grützkopf kommt

zerſtreut aus der Vorleſung nach Hauſe, um ſeine regelmäßige
Arbeitszeit von 5 bis 7 Uhr zu halten; als er eben über ſein
Thema im tiefſten Nachdenken iſt und die Thüre ſeiner Wohnung
öffnen will, ſieht er ſeinen Zettel daran kleben, auf welchem
ſteht: „Von 5 bis 7 Uhr Nachmittags iſt der Profeſſor Grützkopf
nicht zu Hauſe.“ Da ſchüttelt der Profeſſor den Kopf, wendet
ſich zum Gehen und ſagt „Schade, t um dieſe Zeit wäre ich
gerne da geweſen! alſo ein ander Mal.“

Problematiſche Exiſtenz. Baron von W. und Baron
von H. rennen auf der Straße aneinander. v. W. „Sie ſind
ein Grobian!“ T „Soll das eine Beleidigung ſeind v. W.:
„Allerdings, und ich erwarte Forderung auf, Piſtolen!“ v. H.
Sie können mich weder beleidigen noch kann ich mich mit Jhnen
chlagen, denn Sie exiſtiren nicht! Falſche Haare, falſche
ugen, falſche Hüften, falſche Waden, falſche Zähne na

kurz, ich kann Sie nicht treffen, denn Sie exſſtiren nicht!“
Ein neuer Titel. Ein Arzt, der für eine Ortskrankenkaſſe angeſtellt iſt, erhielt folgendes Schreiben von einem Mit

gliede derſelben: „Herr Doktor! Jch bitte Sie, mich heute zu
beſuchen. (unterzeichnet:.) Auguſt N. R. Patient.

Ein Wiener Witzblatt veröffentlicht folgenden Druck-
fehler: „Jn Bulgarien hatte Mancher ſein Wort dem Fürſten
verpfundet gehabt, der dann ſpäter den Ruſſen zurubelte.“

Vereine und Verſammlungen.
Die Geſchäftsführer bezw. Verwaltungsdirectoren der

deutſchen Textilberufsgenoſſen ſchaften baben am 4. d. M
in Heidelberg eine längere Beſprechung abgehalten wobei eine

über alle Ausführungsmodalitäten zu dem von
den Genoſſenſchaften beſchloſſeren Gefahrentarif erzielt wor-
den iſt. Es iſt ein erfreuliches Zeichen daß bei den Textilbe-
rufsgenoſſenſchaften allſeitig das Beſtreben obwaltet, in allen
wichtigen Fragen nach einheitlichen Grundſätzen vorzugehen und
immer die Fühlung zwiſchen den Genoſſenſchaſten zu erhalten.

Wie wir bereits meldeten, iſt der Ausſchuß des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller auf den 19. d. M.
nach Berlin einberufen, bei welcher Gelegenheit wichtige Gegen
ſtände zur Verhandlung gelangen werden. Jn Verbindung hier-
mit wird der Verein der Stahl und Eiſeninduſtrie am 18. d. M
eine Sitzung abhalten und auch die Vertreter der deutſchen
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Baumwollinduſtriellen werden an demſelben Tage zu einer Be
ſprechung zuſammentreten.

Am 15. September wird im großen Saale der neuen
Berliner Waarenbörſe in der Wolfgangſtraße die ſüdameri-
kaniſche Ausſtellung eröffnet. Sie wird Producte aller
Art in großen Mengen, Mineralien, Naturalien, Cerealien, Ge
tränke, Kaffee, ausgeſtopfte Thiere und Thierfelle, pharmaceu-
tiſche Producte umfaſſen und ſo ein anſchauliches Bild von dem
Bodenreichthum und dem fruchtbaren Klima des Erdtheils geben.
Der Eindruck, den der weireer durch den Anblick des an ſich
ſchon ſo kunſtſchönen und ſtilgerechten Sagles empfängt, wird
durch die zahlreichen Decorationen noch erhöht werden. Große
Gemälde (Rio de Janeiro, Magalhaesſtraße, das Einfangen
wilder Pferde durch Gauchos), Coloſſalpyramiden aus allen
erdenklichen Zapr Transport ſüd amerikaniſcher Producte dienen
den Materialien hergeſtellt, Thierfelle c. werden den Beſucher
in die eigenartige Sphäre der mit dem Urwalde ringenden Civi
liſation Südamerikas verſetzen. Rieſenhafte Guirlanden aus
Lianen, große exotiſche Blattpflanzen werden dem Ganzen einen
ſtimmuungsvollen Rahmen geben. Hier erhebt ſich eine groß
artige Kaffeepyramide, die in mehr als 200, 1--2 m hohen
Gläſern über 1000 verſchiedene Sorten des braſilianiſchen Kaffees
zur Schau bringen wird, dort iſt ein kleines wenn e Ur
waldhaus errichtet, in welchem der Erbauer deſſelben, ein Colo
niſt aus Blumenau, Orangenwein, „eachaga“ 2c. ausſchenken
wird. Den größten Theil der Ausſtellung ſtellt Braſilien im
Parterre des großen Saales zur Schau; im erſten Stock wer
den die Ausſtellungsgüter aus Argentinien und Chile, Paraguay
und Uruguay, Venezuela, Peru und Bolivia ihren Platz fi. den.
Selbſtverſtändlich werden die vorhandenen Kojen, von denen im
Parterre des Saales 63, im Zwiſchenſtock 17 und auf der Gallerie
120 vorhanden ſind, für die Ausſtellung benutzt werden. Dieſe
Kojen, ſämmtlich mit großen Glasſcheiben verſehen, ſind durch
corridorartige Gänge getrennt und dieſe practiſche Einrichtung
hat es ermöglicht, die Aue in überſichtlicher Weiſe nach
Provinzen und Städten zu vertheilen. Der Ausſtellungsſaal,
der gut 1500 Perſonen zu faſſen vermag, wird durch electriſches
Licht beleuchtet.

Aunugsſtellungen.
Jn der Wein aus ſtellung zu Frankfurt a. M. erhielten

den Ehrenpreis der Berliner Gaſtwirth für beſte Schaum
weine Gebrüder Feiſt Söhne, Frankfurt; die goldene Me
daille Gebrüder Hoehl, Geiſenheim.

Bergbau.
Montaneinduſtrielle Ausſtellung in Lima. Jn

Peru ſoll in der Stadt Lima eine montan-induſtrielle Ausſtellung
abgehalten werden, die am 1. Juni 1887 eröffnet werden wird.
Das dieſe Ausſtellung anordnende Dekret der Regierung datirt
vom 28. Mai 1886 und lautet wie folgt: Zufolge des Berichts,in welchem der Präſident der „Sociedad Kdminſſtradorg de la
Expoſicion“ anempfieblt, daß eine montaninduſtrielle Ausſtell
ung in's Werk geſetzt werden möge, und in S Daß
es eine Pflicht der Regierung iſt, die Entwickekung des Landes
reichthums durch alle Mittel, welche die Civiliſation und die
Gebräuche der modernen Geſellſchaften bieten, zu fördern; daß
unter allen ſeinen Jnduſtrien das Bergweſen diejenige iſt, welche
vorläufig und auf die ſchnellſte Weiſe zur Hebung der ökonomiſchen Lage des Landes und Förderung ſeines ſendet bei
tragen kann; daß, da die Zukunft des Landes mit dieſer Jnduſtrie
unzertrennlich verbunden iſt, es eine Hauptaufgabe der Regier
ung iſt, derſelben beſonderen Schutz zu re daß augen
blicklich keine Maaßregel wirkſamer zur Entwickelung jener Jn
duſtrie beizutragen vermag, als die Verwirklichung einer montan-
induſtriellen Ausſtellung, in welcher ſowohl die Proben der
reichen und verſchiedenartigen Erze des Landes, nach den Pro
vinzen gehörig claſſificirt und gruppirt, wie Denn Werkzeuge,
Maſchinen und modernen Geräthe, welche zur Bearbeitung der
R rirr dienen, und auf Bergwerkskunde Bezug haben, zur
Ausſtellung gelangen; daß eine ſolche Ausſtellung nicht nur den
Bergwerksbeſitzern, ſondern auch den inländiſchen und fremden
Eapitaliſten die Gelegenheit geben wird, in Anbetracht der vor
gelegten Muſter, den großen minerglogiſchen Reichthum Peru's
kennen lernen zu laſſen, daß die Ausſtellung nicht unter gün-
ſtigeren Verhältniſſen ſtattfinden kann, als heute da das Land
unter einer ſoliden Staatsverwaltung ſteht, welche ſowohl den
Eapitalien wie auch den Jnduſtrien alle Garantien bietet da,
um dieſelbe ins Leben zu rufen, es überdem der Beihülfe
der Behörden Limas, ſowie der Förderer dieſer Jdee, der
Bergwerksbeſitzer, Kaufleute und Jnduſtriellen bedarf, wird be
ſchloſſen: 1. Unter dem Schutze der Regierung und Mitwirkung
der „Sociedad Adminiſtradora de la Expoſicion“ und der Berg-
bauSpecialSchule, wird im Palaſte und Maſchinenſaal der ge
nannten Geſellſchaft eine wontaninduſtrielle Ausſtellung ſtatt
finden, deren hauptſächlichſter Zweck ſein wird, den Jnländern
und Fremden von dem großen mineralogiſchen Reichthum Perus
Kenntniß zu geben und die Entwickelung der BergbauJnduſtrie
und des Hüttenweſens zu fördern, indem dadurch auf die Ver
vollkommnung der Mivenbearbeitung und Ausnutzung der Metalle
hingearbeitet wird. Dieſelbe wtrd am 1. Juni 1887 feierlich er
öffnet werden, Diejenigen, welche ſich an dieſer Ausſtellung
betheiligen wollen, erhalten die nöthige Auskunft lauf dem
Peruaniſchen General Conſulat zu Hamburg, zugleich ſind da
ſelbſt die Conceſſionen zu erfahren, zu welchen die betreffenden
DampfſchiffsLinien ſich bereit erklärt haben.

Landwirthſchaft.
Der Bericht des landwirthſchaftlichen Bureaus

in Waſhington konſtatirt einen Durchſchnittsſtand des Frühjahrs-
weizens auf 84; die Durchſchnittsproduktion wird auf 11 bis II
Bushels, per Acre 8 ätzt; die Produktion an Winterweizen
wird a ungefähr 12/2 Bushels per Acre geſchätzt. Die durch
ſchnittliche Produktion des e wird diejenige des vergan
genen gohrep um 80 bis 90 Millionen Bushels überſchreiten.
Der Stand des Mais iſt 77 gegen 81 im Auguſi; die Produk
tion wird auf faſt 1600 Millionen Bushels geſchätzt. Der Durch
ſchnittsſtand der Baumwolle iſt 82 und wird eine Mittelernte
erwartet. Der Durchſchnittsſtand in den verſchiedenen Staaten
iſt folgender: Virginia 77, Nordkaroling 82 Südkarolina 81,
ger 83, Heorgig 81, Alabama 80, Miſſiſſippi 82, Louiſiana
1, Texas 76, Arkanſas 98, Tenneſſee 95. Der Durchſchnitts

ſtand von Hafer iſt 91, von Gerſte 93 und wird eine Mittel
ernte erwartet.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch d, 15. Septbr. Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Archidiakonus Pfanne.
reitag d. 17. Septbr. Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte

und Abendmahlsfeier Archidiakonus Pfanne.
u St. Moritz: Mittwoch d. 15. September Beichte und

Communion Diakonus Nietſchmann.

Gerichtszeitung.
Gegen das Urtheil erſter Jnſtanz in ihrer Beleidigungs-

klage wider den General Jntendanten Herrn v. Hülſen legt
Frl. Zerline Drucker Berufung ein.

Origineller Betrug. Der Handelsagent Chaim
r Breminer, zu Brody in Galzien gebürtig, wurde in
Folge Auftrages der Polizei Direktion wegen eines originell aus
geführten Betruges in Haſt genommen und dem Landesgerichte
eingeliefert. Breminer hat nämlich Fünf-Gulden-Staats-
noten und Zehn-Gulden- Banknoten zerſchnitt en, die
Theile wieder mit Auslaſſung eines Streifchens zuſammenge-
kleb t und aus den zurückbehaltenen Streifen neueNoten zuſammen
geſetzt, die er dann auch in den Verlehr brachte. Zumeiſt hat der
Schwindler dieſe verſtümmelten Noten an den Ausweiſungskaſſen
verſchiedener Wiener Poſtämter präſentirt und auch an verſchie-
dene Geſchäftsleute ſolche Geldnoten an Zahlungsſtatt gegeben.
Wie feſtgeſtellt wurde, führte Breminer dieſes Manöver ſeit
einigen Monaten aus.

Sport und Jagd.
Gotha, 11. September. Am Vonnerstag hielt Se. Hoheit

der Herzog mit ſeinen Gäſten im Dörrberger Revier eine Jagd
eher Schwetſchke x V. chdruckerei in Hale

ab, welche zwölf jagdbare Hirſche zur Strecke brachte. SeHoheit erlegte be Stück, ſt ohenlohe und Excellenz
v. Stephan 6 Stück. Das ſtärkſte Exemplar, ein feiſter T
ender, der 1 und ohne Geweih das reſpectable Gewicht von 256 Pfund aufwies, iſt nach Suhl gekommen. Geſtern
fand wiederum Jagd im Arlesberger Revier ſtatt. Rendezvous
Pierre die hohen Herren nach beendeter Jagd in der Gehlberger

ühle.

Induſtrie und Handel.
Der Aufſſichtsrath der Marienburg Mlawkaer

Eiſenbahn wählte am 13. d. Mts. eine Commiſſion zur Füh-
rung der Verhandlungen mit der Staatsregierung über das Ver
ſtaatlichungsangebot. Derſelben gehören an die Herren Com-
merzienraſh DammeDanzig, Stadtrath Bail-Berlin und Bau
rath LentBerlin.

Die Commiſſion, welche vom Verwaltungsrath der Oſt
preußiſchen Südbahn zur Vorberathung über die Stellung-
nahme zum Verſtaatlichungsantrag ernannt worden iſt, beſteht
aus den Herren Conſul Abel in Stettin, Louis Roſenthal in
Königsberg i. Pr. und Oberamtmann Böhm auf Schlobitten.

Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes der Nien
burger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik wurde ſeitens
der Direction der Rechnungsabſchluß für das mit dem 30. Juni c.
z Ende gegangene Geſiftaatr vorgelegt. Der Auf-
chtsrath hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Ver

theilung einer Dividende von 2 gleich 8 auf die Actie in
Vorſchlag zu bringen. Hierbei ſind die Abſchreibungen in gleicher
Höhe wie im Vorjghre bemeſſen, zweifelhafte Forderungen abge
ſchrieben und noch ein Betrag von 6000 .4 auf Conto Dubioſo
in Reſerve geſtellt. Der Rohjahresgewinn beträgt 8/ des
Actiencapitals.

Der Aufſichtsrath der Sächſiſchen Maſchinenfabrik
zu Chemnitz hat eine Sitzung abgehalten, in welcher der Rech
nungsabſchluß für das mit dem 30. Juni er. beendete Geſchäfts
jahr feſtgeſtellt wurde. Es wurde beſchloſſen, bei Abſchreibungen
im Geſammtbetrage von 158359 und ſtatutengemäßer Aus
ſtattung des Reſervefonds die Vertheilung einer Dividende von
für Procent der Generalverſammlung in Vorſchlag zu bringen.

ro 1884/85 erhielten die Actionaire dieſes Unternehmens be
kanntlich 7/0 Dividende.

Dem Geſchäſtsbericht der „Lauchhammer, vereinigte
gräfl. Einſiedel'ſche Werke“, entnehmen wir: Wenn unge-
achtet der ungünſtigen Geſchäftslage der Umſatz der Werke in den
meiſten Abtheilungen Wügemmen hat, ſo zeigen doch die er
löſten Preiſe einen erheblichen Rückgang, unter welchem nament
lich die Anlagen in Sieſa und Groditz gelitten haben. Der
Mindererlös der Fabrikate und nothwendig gewordene Mehr
ausgaben für Modelle ſowie Utenſilien beeinträchtigten erheblich
das Geſammtergebniß. Die Preiſe der Rohſtoffe, welche die Ge
ſellſchaft verwendet, ſind nur zum Theil gewichen, die Abſchreib
ungen in der gewöhnlichen Höhe (2 auf Gebäude 5 auf Ma-
ſchinen und 10 auf Oefen) vorgenommen. Die Production
betrug 31794583 kg gegen 29561023 kg, der Verſandt 5817 489
Mark gegen 5369537 im Vorjahre. Der Durchſchnittserlös
des Walzwerks und der Gießereifabrikate war 16.70 für 100 kg
gegen 17.31 in 1884 bis 1885. Der nach den vorgenommenen
Abſchreibungen verbleibende Gewinn beträgt 180632 dazu
Vortrag aus 1884-85 4709 ergiebt 185341 Es wird
vorgeſchlagen dieſen Betrag wie folgt zu verwenden: 9034
zur Reſerve, 18063 als Tantièmen, 157 500 2.8 Divi
dende an die Actionäre zu vertheilen und 746 4 auf neue Rech-
L s Bezüglich des neuen Geſchäftsjahres bemerkt
der Bericht, daß für den Betrieb des Werkes ausreichende Auf
träge vorliegen.

Wie man der „B. B. Z. aus Dortmund vom 12. d.
Mts. ſchreibt, ladet das Königl. Amtsgericht daſelbſt die an dem
Concurs Wilh. v. Born betheiligten Gläubiger auf den 65.
October zu einer Verſammlung ein, um über die Annahme eines
Accords von 13 zu berothen reſp. zu beſchließen. Die Er-

von 13 auf 13 iſt durch das Anerbieten der Disconto-
Geſellſchaft in Berlin erfolgt, indem dieſelbe für den Fall des
nene des Vergleichs ſich erboten hat, auf das Grund
tücksConſortial- Conto 30000 zu zahlen. Die Activa werden

3. auf 1145000 geſchätzt, denen Paſſiva von 5740122
is 8078950 gegenüberſtehen, je nach dem Ausfall der an

zuſtrengenden Proceſſe.
Der Einlöſungscurs der Coupons und r Stücke

der 39 Prioritäten der Oeſterr.-Ungar. Staats- Eiſen
bahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom 13.--18. d. Mts.
auf 80.88 Fl. feſtgeſetzt worden. Der Einlöſungscurs der zahl
baren öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt auf 162 erhöht worden.

Concurgsſachen, Jahlnngsſtocunßen c.
Concurseröffnungen: Kaufmann Robert Pack

buſch in Halle. Kaufm. Louis Echte (Firma B. H. Nie-
mann) zu Delmenhorſt. Firma Chriſtian Friedrichenke zu Ebersbach (Sachſen). Architekt J. G. Mehler zu

amburg. Kaufmann Karl Anton Kelling zu Lindenau-
eipzig. Schuhwaarenhändler Wenzel Scholz zu Löbnitz.

Kaufm. Oskar Kaufmann zu Weimar. Kaufmann Louis
Frank zu Bamberg. Kaufm. Berthold Schall zu Beuthen.

Cigarrenfabrikant Johann N. Thier zu Bremen.
Oekonom J. M. W. Büchner zu Erfurt. Strumpfwagren
händler Zebi Magnus zu Hamburg Cigarrenhändler Ferd.
Markmann zu Kiel. Conditor H. L. Fromm zu Dresden.
Kaufmann Guſtav Büchner zu Erfurt. Kleinhändler Auguſt
Schaper zu Hannover. Mühlenbeſißer Friedr. Lauterbach
n Ammendorf bei Halle.

i r rnalle a/S. 14. September. e mit Ausſch derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen a 142

bis 160 Roggen 1 Kilo 126 bis 135 4.Gerſte 1000 Kilogramm Futtergerſte 115--125 Landger ſt
130 140 .4, Chevaliergerſte 145 168 Hafer 1000 Ki
118--130 Mais 1000 Kilo Raps 180--192 .4.

Mohnſamen 43--44,50 Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 150-165 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 57——60 .4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,650-34 .4.

Ermittelte Preiſe des Froßpandels pro 100 Kilo Netto.

11,75 12,26 alz 25—-26 Rüböl 42,60Petroleum Solaröl 0,825/80 12,50 Spiritus
e reeent ſtill, Kartoffelſpiritus 40,50 Rüben-
pi

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Marie Stobwaſſer mit Banquier Hrn.Arthur Zwicker (Eberswalde-Berlin). Frl. Helene e her

mit Diakonus Hrn. Paſtor Schultze (Koblenz Torgau). Fräul.
M. Häußer mit Hrn. Ferd. Mewes (Magdeburg). Frl. Marie
Nadermann mit Hrn. Franz Kahrſtedt (Magdeburg). Fräul.

Greiner mit Hrn. Oscar Hennenberg (Hamburg-Magde-
burg). a Doris Kohtz mit Hrn. Rich. Jena o tenBern
burg). Frl. A. Herbſt mit Hrn. H. Beindorf (Gr.-Alsleben-
SeZelehellgt. Hr. Pfarrer G. Uhle mit Katharine W

erehelicht: Hr. Pfarrer G. e mit Katharine Wettler
(Barnſtädt). Hrn. Sec.-Lieut. Karl v. Schütz Gigrap Hrn.
Wilhelm v. Blumenthal mit Hedwig v. Boſe (Ballenſtedt).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Major Frhrn. v. Biſſing
(Metz). Hrn. Diakonus Stier (Buttſtädt). Hrn. Prediger Dr.
Meyer (Magdeburg). Hrn. Ernſt Horn (Magdeburg). Hrn.
H. Liebe (Quedlinburg).

rn. duehnſchaffe (Roſenfelde). Hrn. HauptEine Tochter:
mann Fritz v. Blomberg (Gneſen).

Geſtorben: Oberſt z. D. Va Graf von Schmettow
e Oberſtlieut. a. D. Carl v. Ramm (Dresden).

rennerei-Verwalter Ad. Stenzel (Soßnow). Oberſt Hermann
Vogel v. Falckenſtein (Görlitz).

Le
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